
   est-sein out-sicher se I so

 

t- blas cii Lust-tu Mit Elias stattlich

 

sm- Cgeldeo nicht stumm-.

 

     
       

 

scheittlettitsisr vormittags ll Its

 

I- chetst ts lich Iachsstttass O Ist-.
oteclsufettus txt-« z tat-tä: ..t..... ...

s . g — Licio. set ori- ostsifattemäzs einige-let I
ist-v 2.4 Its-k- uu Zuges-us MS stark IIMITUZIMJFLI J. Mut-:Mit small-« Verbote usi- asdgesssese III-e- tu cas- eise IIIt qubwshts Unsttsl CIIM Mantis-sie iotkii else Kenntniss-III- IMeIdsii

abend. Die Sei-»t- ·su.k Illikt Not-a m .
Inst-s bis 6 Mie, somiazxstplszths »Kann Misset- «Iou Lyb-mgm 45447 use-antagon- eakitic ' · I«««"««.««««·Drahtaisschttfti Mboktvetlak M

sitbuende Tage

 

    

  

 

If ts- tso Situ.

« list

quas- I

»Im ums-sei

useinM, san

  

  

 

  

wem-. see-I sticht thue- l

 

despriifident Bertuleit ans dein Beamten-Kameradschaftsabend:

, Endlich Schluitlrich
unter das Urteil des Kownoer Schnuprozesfesl

nn wir nach Kowno fahren sollen. dann miiffen vorher folgende Voraussetzungen erfüllt sein: Aufhebung der Konfiskation des Vermögens
.-terurte1lien. Rückgabe des befchlaguahmten Eigentums. Rückerftatiung aller Prozeßkoften und Gehälter, Beseitigung der Jllustrationen
, das Hownoer Fehlurteil im Kownoer Krieggmuteuim allgemeine Wiedergutmachung der Scheiben die die Verm-teilten erlitten haben,

" Beseitigung der oerlogenenHetzliterotur«

»Wir werden uns in Zukunft mit Zusicherungeu nicht abspeiseu lasseu!«

 

« Memeh 23. Februar.

Mittwoch abend sand im Schiiheiihatia««iii

  

  

  
  

 

  

   

   
  

   
   

   

    

   

  

    

 

    

   
  

  
  
  

 

  

   
   

  
  

  

  

der- ZlItemelgebieta statt, an dem rund This

n and den dein Direktor-inm unterstellten
, en Behörden und Dienststellen des Gebie-

I ahnien, an ihrer Spitze Landedidriisident
mit den Laudesdirektoren Tr. Bin-lieben

d nnd Manieri-
Sihittzenhauessaal war iuit lsiirlandein

ahnen nnd dem xseichesi den Sitten-etwai-
: ltnroerlmndea geschmückt worden. Au den
Tafeln, die den Saal durchzogen, hatten die
ameraden, die sonst in alle Orte des

andes neestisegt sind, Platz geuommem
Lehrer aus Stadt und Land lieben den

llnisormen der Fürsten die Landeiitiolizck

ster der landlicheu Etationeu neben den
n im Vraiinhemd

Kapelle Pfeiser, die bis- illiitternacht sleisiig
c, leitete den Abend mit dem Memelland-

-vn Ludewigs ein ,,-Fseiniat, steh festl« Nach
In anderen Musikstücken folgte ein Marsch
; ioeii del-; ceutsrhlandEiedeT worauf

Indesiniisident Bettuleii
Hiem Beifall begrüßt, auf die Bühne trat

"nde Ausführungen machte:

lieben Kameradciil Tag Direktoriuin

tet den ersten Kameradschaftsabend für-»die

« der autonomen Verwaltung« Ich begrnne

iifte, zu allererst den Landtag-Zuriisidenten

ils-, den Vorsitzenden des Austritt-erbau-

AU, den Landgerlchtspriisidenten Dr.Rtt-

.Laudrc«ite der Kreise Meuiel, Hendekrug

Iden und alle Kameraden ans dein Gebiet-

I Smel gekommen find, um diese Veran-

it uns zusammen zu oerlcben. Ich be-
mittcilcn zu niüffcn, daß Oberbürger-

r· Brindlinger an der Teilnahme verbitt-

liebcn Kameradenl Als am l. November

dzuftand aufgehoben wurde, haben wir in

ndgebungen, in Fackelzügen unserer
·er die Beendigung eines unwiirdich-

en Zustand-es Ausdruck gegeben. Es war

die Freude, die uns zu diesen spontauen

gen veranlaßte. Es war auch der Stolz-
ke schweren langen Jahre durchgfhalken
ir wollten dokumentieren, daß wir ent-

ssxd, von nun ab wieder die Straße zu be-

Und nicht mehr zu dulden, daß Wkk im
iet — die ursprünglichen Einwohner un-

szkti und die überwiegende Mehrheit dek
« g — Bürger zweiter Klasse find-
sie Veranstaltungen durchgeführt wur-

3-.e es dem flüchtigen Beobachter scheinen-

« eine hundertprozentige Volk-Ineinan-

Ln nnd daß wir gewillt sind, zueinander

Ich schätze diese sichtbar gewordene Volks-
zt anders ein. Es hatte uns ein freudi-
’—dusammengefilhrt. Es war aber all W-
Eh keineswegs erwiesen, daß diese Volks-
Y— stark genug ist, jede Velastuugspkpr

der erste ilaineradsihasiaaliend des Wirt-TM

 
 

zu ertragen. Die Führung der Meineldeutichen hat
ed daher fiir notwendig gelialteii, eine neue Volke--
menschlichen aus nationaliozialistifther Grundlage
auszubauen. Aus deni Wege dahin begegnen wir

der Erscheinung der ttaineradschasteabenda

Die Nameradfchaft ist siir iiuo eine to wich-
tige, elementare Eigenschaft, dasz wir sir nicht
allein in Aameradfchaftaabendem sondern alt-

getnein pflegen wollen.

Wir sind nun odlltommen darüber tlar, eine Vulka-
gemeinsthast darf nicht so ausgebaut werden, dasi
wir bereiimmiisiig Mitglieder sammeln nnd iitia
mit einem Vipoeubekenntuid zum dticitioualsozialie-
mud begnügen. Tie Voltogemetnsclnist musi unter
uues organisch wachsen, um gesund zu sein« Die ita-
nieradithastesabeude haben daher die Ausgabe ge-

habt, iseralterte Anschauungen iiber gesellschaftliche
Schichtungem über den ttlassenwahusinii zn beseiti-
gen. Darüber hinaus hatte die Abhaltung der tin-
meradsrhastaallende die Ausgabe, zunächst in einem
beschränkten Kreise die Kameradsrhaft zu pflegen,
tritt aus diesem til-ein heran-:- auf alle Volks-
genosscn übertragen zu werden«

»Wir stehen erst am Anfang unseres
Kampfes!«

Es hat zu allen Zeiten Flrititer gegeben, Besser-
wiffcr, und es ioird auch bei uns mancher gefragt
haben: Wozu brnnehen wir eine Volks-gemeinschaft?

Wir haben ja gerade in den oergangenen schweren

Jahren bewiesen, das; wir treu zum Tentschtum
gehalten haben lind auch gute Tentsche ohne diese
fichtbare Volksgemeiusthaft waren und zu unserer
Sache stehen Die Haltung der Memeldeutichen in

den vergangene-i schweren Jahren verdient ohne

Zweifel hiirhste Anerkennung. Daß wir trotz des

Den-fes, trog des Terrors, trotz der litauischeu

Wilkkitrherrschast zum Dentschtnin gehalten haben,
ist eine historische Tat, die in die deutsche Geschichte
eingehen wird. Wir haben aber nicht vermocht, die-

ser Unterdrückung zu begegnen. Wir waren Einzel-

kiinuifcr, aber keine Gruppe, die in der Lage war,

die Angriffe abzuwehren. Daher

brauchen wir die Volksgemeinfchaft, die ein-
fatzbereit und einfatzfiihig ist.

Unsere politische Stellung im Meinelgebiet war
bisher Schützengrabendienst. Von nun ab könnte

man unsere Position als eine exponiette Vorposten-

stellugg bezeichnen. Es gilt daher, weiter auf der
Wacht zu bleiben. »
Man pflegt auf der anderen Seite den heutigen

Zustand im Memelgebiet als normal zu bezeichnen.
Wir sind aber von einein normalen Zustand weit
entfernt-

Lsir stehen erst atn Anfang und nicht am Ende
unseres Kampfes.

Wir können uns frei unterhalten, wir können auch

die nationalsozialiftifchen Uniformen tragen und

mit dein deutschen Gruß grüße-h aber sonst hat sich

herzlich wenig geändert Man hat den Httegszm

stand beseitigt. Man hat die Staatssicherhertspolizei

außer Funktion gesetzt, aber ihre Beamten haben

den Rock des Ziilluers oder den der Grenzpolizei
angezogen und befoitseln und weiter. Dcha Direk-

« toxiuin eis; dieses» und wird zu gegebener Zeit die
notioeu igen Konsequenzen daraus ziehen. Narr-sau-
haltende begeisterte ziiistimmungt
Man glaubt norh immer, und in nufereni Volls-

tuinoleben beiiormunden zu toniien.

Das Direktorium erhält täglich Berichte-,
dasi litauifche Betriebe Menicldeutsche vor
die Wahl ftellru, entweder in ihrer Brot-
strlle zu bleiben oder sich an den neuen

Formntionen zu beteiligen.

Tie Armes Bauche in Memeh die dazu da sein
sollte, in der siir die Vandwirtsclmst so schwer-engen

den Landmirten zu helfen, glaubt, ihre Mittel mists
brauchen zu können. Jn Not gernteiie Tarlehnd-
nehmer sollen dahin gebracht werden, dasz sie un-

serem Volketumglebeu sernbleiben oder gar in li-

tauiseheu Organisationen mitwirken und ihre Kin-
der in litauisehe Schule schicken. EJ ist erstaunlich,
woher diese Leute den Mut uehmeu, das Memels
dentschtum in dieser Weise herauoznsordern

Ich stelle daher fest, dafz die Erklärung des
Ministerpriifideuten Mirouas, dafz der Na-
tionalfozialismus im Memrlgcbiet als ge-
geben betrachtet wird, praktisch von mehr
oder weniger amtlichen litauischen Stellen

fabotiert wird.

Jn wirtschaftlicher Hinsicht sind wir, das muß
ich sagen, keinen Schritt vorwärts gekommen. Es
ist alles beim Alten geblieben. Es gilt daher, auch
hier aus der Wacht zu sein, unsere Reihen enger
und fester zu schließen, um den Kampf nni unsere
Rechte siegreich durchzuführen

Sechs Forderungen
Die litauifche Presse beschäftigt sich in der letz-

ten Zeit damit, Vermutungen anzustellen,

wann das neue Direktorium nach Kontno
fahren nnd dein litauifrheu Staatspriisidens
ten einen Höflichkeitsbesuch abstatten wird.

Jch spreche heute zu Ihnen, meine Kameraden,
und damit zu einer kleinen Oeffentlichkeit. Ich
halte es siir notwendig, die Stellung des Direkto-
riunis zu dieser Frage an dieser Stelle zu erörtern.

Die litauifche Regierung hat es bisher nicht für
notwendig erachtet, endlich den Schlußstrich unter
das willkürliche Urteil des Kownoer Schauprozefses
zu ziehen. Wenn wir nach Kowno fahren sollen,
dann müssen vorher folgende Voraussetzungen er-
fiillt sein:

1. Aufhebung der Konfiskation des Vermögens

der Vernrteilteu; ’

2. Rückgabe des beschlagnahmten Eigentums-
z· B. unserer Jagsdgetoehre, von denen ein litau-
ifches Militärgericht behauptet hatte, daß sie gefähr-
liche Angrifsswaffen sind, mit denen ein bewaffne-
ter Ausstand durchgeführt werden sollte. Selbst die
Gewehrfutterale hatte man für gefährliche Waffen
gehalten und geglaubt, sie einziehen zu müssen. Aus· dein Büro der »Sovog« fSozialistifche Polte-
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gemeinschan hatte man Tische, Stuhle und Schreib-
inaschiucn konfidzierh ebenfalls ales Veweia für
einenbewasfneten Ausstand- Obwohl die »Sooog"
bewiesen hatte-« liab- diese Gegenstande nicht der
Partei gehören und die eigentlichen Eigentümer sich
gemeldet hatten, blieben unsere Vorstellungen er-
solgloa. «

ti. Riickerstattung aller Prochztoften und Gehäl-
ter, die dass Direktor-flirrt aiif Grund einer gericht-
lichen Vernrteilnug an die Beamten lszw. an das
Eiliilitlirgeriiht in ttotouo zahlen miislte. Wie weit
Will ans der litt-genieite von einer Vereinigung der
Fisolgen diesen Prozesfea entfernt ist, beweist die
Tatsache, dasi die Veriirteilteu noch heilte iu Dtiaten
die Gerichte-kosten til-zahlen müssen

4. Beseitigung der Jlluftrntiouen über das
siownoer Frhlurteil im litauischen Kriege-mitscqu-

» 5.·Allgetnrine Wiedergutmachung der Seh-iden,
die die Vernrtcilten erlitten haben, soweit sie nicht
oom Tirettorium durch nachgezahlte Gehälter
iehadlos gehalten worden sind und soweit nicht über
die litehaltszahlungen hinaus- weitere Sthtidigungen
der Vernrteilten festzustellen sind.

. 6. Beseitigung der verlogeneu Hegliteratur, die
im Zusammenhang mit dem tirteil des Kownoer
Militiirgerichto entstanden ist. Man komme nicht
damit, daß die Regierung mit diesen Hebt-robusten
nichts-« zu tun haben soll. Jch stelle ausdrücklich fest,
daß-die üitinisterten in tiowno diese Hetzfchriften an
Institutionen des Staates oerfandt haben, und
zwar nnentgeltlich, um diese Schriften einem gro-
ßen Leserkreis zitziilriten. sJedc einzelne dieser
Forderungen wurde oon dem stiirmisthen Beifall
der Beamtenschaft des Gebiet-«- unterstrichen-)

»Ich werde die gleiche Gruudhaltung zeigen
wie tm Zuchihaus«

» Es ist für mich unverständlich wie die litauische
Preise dazu kommt, anzunehmen, dass mein Direk-
toriutu nach Kowno zu einein Höflichkeiwbesuch
fahreti»toird, nachdem fie 1984, als wir Memeldeuts
Ichc sur. unsere Voltdtiitnsbelange nnd unsere
Rechte eintratcn, uns als politische Mistgebnrten
bezeichnete

Jch bin nicht charakterlos genug, um den Len-
teu tu Amon gegeutiberzutreten, wenn nicht
endlich die Folgen dieses Prozeffes beseitigt

werden. sLauganhalteuder Beisall.)

Wenn die litauifrhe Presse glaubt, fiir die Zu-
kkmii Prognofen aussslen zu können, so gebe ich
dlesen Leuten den Rat, zur Verwaltung des Zucht-
haufes in Schaulen zu gehen und über meines
Vundhaltung bei dieser eine Auskunft einzuholen-
ist-starker Belfall.) Ich war wohl der friedllchste
Insasse in diesem Ziicl)thaiis, aber ich war vom
criten bis zum letzten Tage ein fanatifiher Verfech-
ter meines Rechtes. tStürmischer Beifall-s Als man
uns in Schaulen das Recht, das jedem gemeinen«
Verbrecher zustand, glaubte schmälern zu können.
haben meine Schauleesdameraden und ich durch«  
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einen Hungerstreik von einerWoche Dauer dieses
Recht uns ertroht

Dis Zuchthausverwaltung kann diese Leute
informieren, und sie werden dann wisset-,

Welchen Weg das Direktor-sum in solchen
Fragen des Rechtes iu Zukunft gehen wird.

Meine lieben Kameraden! Diese Ausführungen
waren mehr persönlicher Art, aber sie find ein wich-
tiges Symptom und zeigen, wie weit wir davon
entfernt sind, unsere Lage als normal bezeichnen
zu können. Wir werden uns in Zukunft mit den
Zusicherungcn, die man uns gibt, nicht abfpeifen
lassen. Jch werde. das kann ich Ihnen versicheru-
die gleiche Grnudhaltung zeigen, die ich im Zucht-
haus gehabt habe und die ich in der Freiheit erst
recht iu die Tat umsetzen kann. iLanganhaliender
stlirmischer Beifalls

Meine lieben Kameradeni Lassen Sie sich da-
von überzeugen, daß wir noch außerordentlich viel
zu tun haben, um zu unserem Recht zu kommen.
Lassen Sie sich durch Besserwisser nicht davon ab-
halten, zu glauben, daß die Volksgemeinschaft, an
der wir alle mitbauen, eine nationalsozialistische
sein muß. Es gibt keine Idee, die uns alle einen
könnte, als diese herrliche Jdee des großen Führers
aller Deutschen. Diese Jdee hat es vermocht, aus
dem zerrissenen, schwachen, ohnmiichtigen Deutsch-
land ein gewaltiges Grosideutschland zu machen-

Sie hat den Volkstumskampf unserer Brüder in
Deutsch-Oesterreich und im Sudetenland zum vollen
Sieg geführt.

Wenn wir von diesem ganzen Gedankengut un-
seres Führers nur eines begriffen haben, dann find

wir auf dem besten Wege dahin, Nationalsozialisten

zu werden: Das ist die Erkenntnis der Notwendig-
keit, das Gesamlwohl vor das Interesse des Ein-

zelnen zu stellen. Wir müssen jeder, wo wir auch

stehen, uns immer dessen bewußt bleiben, dass es

nicht um unser Interesse, um unseren Stand geht,

sondern dasz wir lediglich an unserer Volks-gemein-
schaft mitzubaueu haben.

eamte
Fnd Bannerlrllaer der Volksoemelnftbait

Sie, meine Kameraden, stehen als Beamte im

Dienst der Allgemeinheit Ihnen stillt zu allererst

dte Aufgabe zu, Vannerträger für diese Volksge-

meiuschaft und flir diese Weltanfchanung zu sein.
Der Beamte war tu früheren liberalistifthen und

kapitalistischen Zeiten geneigt, seinen Beruf beson-
ders hoch einzuschätzen nnd auf die anderen mehr
oder weniger herabzusetzen Es ist nicht wichtig für
uns, ob man von der Wichtigkeit seines eigenen
Berufes überzeugt ist, wichtig ist vielmehr, daß wir
zu der Erkenntnis kommen, daß jeder Berufsftand

seine besondere Aufgabe hat, daß cr notwendiger-
weise da fein muß. Jch bitte Sie: Bringen Sie Ver-
ständnis für die Erfordernisse der Gegenwart ent-
gegen. Scheuen Sie keine Zeit und keine Mühe,
die Notwendigkeit einer Volks-gemeinschaft in dem
angedeuteten Sinne auch sedem Kameraden außer-
halb Jhres Berufs, in der Familie, beizubringen,

damit wir den Marsch in eine bessere Zukunft unse-
rer Heimat erfolgretch fortsetzen ««können. Macheu
Sie sich stark an dem Beispiel, an dem Wunder in
unserem deutschen Vaterlande Es ist uns dieser
große gigautifche Kampf um die Rettung Deutsch-

lands vorgelebt worden. Wir haben es daher viel
einfacher, und doch gehört viel Entschlußkrast dazu,
um dieses nachzutuu. Werden Sie daher nicht
müde, jeden Bekannten für unsere Volksgemein-
schaff, flir unsere Idee zu gewinnen, um die Zu-
kunft unserer Heimat glücklicher zu gestalten. Sieg
Heill

Den Ausführungen des Landespräsidenten Ber-
tuleit folgte stürmischer, begeisterter Beifall. Sinon-
ian erhob sich die Menge von den Plätzen und sang
mit erhoben-en Armen das Freiheitslied Dann

klang als Gruß an den Führer Großdeutschlands

der Badenweilcr Marsch aus, worauf auf der von
den Bildern Adolf Hitlers und Dr. Neumanns
flankierten Bühne Liedvoriräge eines Lehrerchors
und einige Sprechchdre mit Einzelstimmen folgten.

Nach einer Pause begann im großen Saal der
allgemeine Tanz. der von heiteren Vorträgen und
einer Tanzpantomime »Schönbrunn« unterbrochen
wurde. An den Tischen, in den Gängen und den
um den großen Saal liegenden Räumen herrschte
ein fröhliches Durcheinander. Ueberall fanden sich
Gruppen in augeregter Unterhaltung zusammen,
Berufskameraden vom Lande und von der Stadt.
Viele der Beamten, Lehrer und Jorster vom Lande,
waren nach mehreren Jahren zum ersten Male nach
Memel gekommen, denn ihr Dienst macht es ihnen
nur selten möglich, aus den fiidiicheu Gebietsteilen
nach Memel zu fahren. Wenn sie einmal die Zeit
fanden, die Fahrt durch das ganze Memelland zu
machen, dann war es zumeist ein Zufall gewesen,
mit bekannten Berufskameradcn zusammenzutrefs
sen. Dieser Abend bot zum ersten Male die Mög-

lichkeit. sich richtig kennenzulernen und auszu-
sprechen. Als zur Mitternachtsstunde der Kame-
radschaftsabend sein Ende fand, wartete draußen
schon eine ganze Reihe von Autobuffen, in denen
die Kameraden vom Lande gemeinsam ihre Heim-
fahrt antraten, um am nächsten Morgen schon wie-
der auf ihrem Posten zu stehen, wie sie es seit Jah-
ren, wie sie es ihr Leben hindurch tun — fttr ihre

Heimatl
—

Eli Memeiliinder
begnadigt

Weite-ten acht Memellttnderu ist die Strafe aus die
Hälfte herabgesetzt worden

Kanns-s W- Februar.

Aus Anlaß des Unabhängigkeitstages Litauens
am 16. Februar hat der Staatsvräsident 67 Gnaden-
gesuche unterzeichnet Unter den Personen, die von
den Mtlitärgertchten oerurteilt worden waren und
Gnadengesuche eingereicht hatten, befanden sieh auch  

19 Memelländer. Eli Memelländern wurde die-
Restftrafe vollständig erlassen« während bei weiteren
acht Memelländeru die Strafe auf die Hälfte her-
abgeseht worden ist. .

Folgenden Personen aus dem Memelgebiet ist
der Rest der Strafe m kommen gestrichen worden:

Fritz Endries, der wegen eines Vergebens gegen
das Gesetz zum Schutz von Volk und Staat zu
einem Jahr Gefängnis oerurteilt wurde;

Erlch Arthur Potschka, der am 22. April 1988 zu
eitlem Jahr Gefängnis verurteilt wurde, weil er
sich nicht zum Militär gemeldet hat; .

Albert Megelcit, Karl Herbert Mahle und Emil
Linkewitz, die wegen Fahnenflucht am 27. März
1936 zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt wurden;

Otto Ernst Woischwill, der am s. Januar 1988
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt wurde;

Willy Matzick, der am Lil. Oktober 1935 zu sechs
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde-

Heinrith Neuseder und Otto Boaschetvskn, die
am 24. Oktober 1935 zu sechs Jahren Zuchihaus ver-
ueteilt wurden; »

Fritz Letzas der am 7. Juni 1935 zu fünf Jah-
ren Zuchthaus verurtcilt wurde, weil er sich ver-
letzt hatte, um nicht zum Militär gehen zu brauchen;

  

 

. Richard Ansicht de- atsa ea. Our-v : 1985 zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt wur« . »

Sämtliche ausgeführten Personen hatten fuh, fo-

weit nicht anders angegeben, der Fabnenflucht

schuldig gemacht. « .

Folgenden Verurteilten wurde die Hälfte ihrer

Strafe erlassen:

Kurt Silkeit, der am- 26, August 1986 wegen

Beschadigung des lttauischen Staatswgpoend zu
acht Jahren einem Monat Zuchthaus verurtetlt

wurde; . .
Edwin Groß und Ernst Wirschullis«, die am

h. Dezember 1936 wegen Fahnenflucht zu sechs Jah-

ren Zuchthaus verurteilt worden waren;

Max Kumeit, Walter Kurfchat und Helmut

Bdticher, die am 23. Juni 1936 zu fe sechs Jahren

Zuchthaus verurteilt worden waren;

Richard Kurmts, der am b. August 1986 eben-

falls wegen Fahnenflucht zu sechs Jahren Zucht-

haud verurteilt worden war;

Heinrich Klumbies, der am S. Oktober 1985

wegen Fahnenflucht und anderer Vergehen zu sechs

Jahren, vier Monaten und acht Tagen Zuchthaus

ver-urteilt worden war, wurde dle Strafe auf vier

Jahre und sechs Monate Zuchthaus ermafzkgl  

   

Der oolallthe solandte verteilt
23. Februar .Der ooluifchk «

ALLE-Mech- CHAMXCD Ist UNva Wochen IV
fand gefahren WAHMID feiner preiubeit.
ihn zpk Erste Gesandtschaitssekretar cheskj

treten. Das

tu Polen oekoulte Holz tout aboenomt
Ilion-eh Us. Februar-. Witz kgaYHche Beim

derichteu, ist gestern em gewisser dukgis SW

tis aus Memel nach Polen gefahren, um da,

Polen gekaufte Holz abzunehmen Das Holz-;

Polen wird nach dem Memelgebiet zum Tei.

flößt, zum Teil auf dem Eifengahmchc Wut

tiert werden.

Die »weil« lauft Kühlhauianlaqu
lu danemark

Memej 23. Februar Die halbstaatliche
nossenschaft »3UVis« UFIschY Hat bei ein« däm
Firma Anlagen zur Vergroszeruug des Küths
für den Preis von 120000 LIt getauft

 .— lM f H

Paraden in Buckelan und Tauagona
TOIOmammwechsel zwischen France und Mosfolini

Rom, EB. Februar General Frauen hat an den
Duee folgend-es Tele ramtn gerichtet: »Noch Be-
endigung des katalani chen Feldzuges und Abnabine
der Parade des stegreichen Heeres, dem die tapferen
ctaliencfcheu Legionäre angehören, bat das spanische
Volk beim Vorbeimarsch dieser glorreichen Trupven
dem italienischen Volk und seinem Duee gehuldtgt.
Zusammen mit dem begeisterten Gruß des spanischen
Heeres fur feine italienischen Kameraden seude ith
Ihnen meine eigenen aufrichtigen Grüße. Frauen-'

» Der Duee bat wie folgt geantwortet: »Ich danke
Jhnenfsiir die den Legionärtruppen gewährte hohe
Ehre, m dem fiir das große geeinte Spanie» wie-
dereroberten Bareelona vor Ihnen aufzumarskhie-
ren. Ich erwidere mit größter Herzlichkcit Ihren
kameradschaftlichen Gruft, indem ich Ihnen bestätige,
dasz die italienischen Legionäre bis zum endgültigen
Siege Jhtetu Befehl gehorchen werden. Mussolini.«

st-
Barcelona, 23. Februar illnited Presil An der

Trupveuparade, die anläßlich des triuiuohalen Ein-
zuges General Francos in Barcelona stattfand,
nahmen etwa bit-W bis 60 000 Mann teil. Sie fand
in Gegenwart sämtlicher Kabinettsmilglieder und
aller Generale statt, die bei den Kämper um Ka-
talonien hervorgetreten find. Gewaltige Menschen-
mengeu bereiteten Franeo und seinen Trupoen be-
geisterte Ovationeu.

Bilbao« 23. Februar Im Hafen von Tarragona

fand am Mittwoch eine Parade der gesamte-c natio-
nalfpanischen Mittelmeer-Flotte unter Teilnahme
des Generalisfimus, General Franco, statt. An
Bord des Kreuzers ,,Canarius« fuhr General
Franco die Front der Kriegsschiffe ab, die über alle
Toppen geflaggt hatten. Marineflieger führten in
geringer Höhe Kunstflitge aus. Jn einer Ansprache
dankte der Führer Nationalspanieus der Flotte für
ihren Einsah und ihre Mitarbeit bei der Befreiung
des Landes.

An der Flottenschau nahmen 15 Einheiten der
nationalen Mariae, darunter die Kreuzer ,,Cana-
rias", »Cervera« und »Navarra« teil. Au den Vor-
stlhrungen der Mariucluflwaffe waren über 200
Seeflugzeuge beteiligt. Das diplomatische Korps
war als Gast bei der großen Schau zugegen. «.  

Vor
einer Umbildunq der France-Regierung
Rom, 23. Februar. (United Preszf Die römische-

Presse widmet den im Ausland verbreiteten Mel-

dungen von einer angeblich beabsichtigten Kabi-
nettsumbildung in Burgos breiten Raum und
greift auch die Meldung auf, wonach General

Franco beabsichtige, ähnliche Vollmachten zu erlau-

gcn wie sie der Führer habe, womit er definitiv

spanische-Z Staatsoberhaupt werde. · »

»Messagero« zählt eine Reihe von nationavlspauls
schen Persönlichkeiten auf, die, wenn sich die
Gerüchte bewahrheiteu sollten, seiner Ansicht nach

für eine Neubildung der uationalfoauischen Regie-
rung unter der Staatsfiihrung Fraucos in Frage
kämen. Das Blatt nennt den jetzigen Jnueumini-
ster und Schwager General Franeos, Sunor,»als

möglichen Präsidenten des Staatsrates sdiefer
Posten wird gegenwärtig vou General Franco
selbst ausgefüllt), weiter den gegenwärtigen Kriegs-
minister General Davila als zukünftigen General-
insoekieur der uationalfpanifchen Land-, See- und
Luftftreitkräfte. Davila selbst werde möglicher-
weise durch General Moseardo oder General
Aranda auf dem Posten des Kriegsmiuisters ersetzt
werden, während der augenblickliche Außenminifter
Jordana und der Minister Cuesta zu Staatsmini-
stern ernannt würden.

Rolipaotithe »Hier-terms « will nach ..
Martia tiberile ein

Paris, 23. Februar «-i3avas« meidet aus Ma-
drid zwei rote ,,Ministcr« seien in Mureia einge-
trof en, um die Möglichkeiten für eine Gesamtüber-
fcedlung der rotspanischen Regierung von Madrid
nach Murcia zu überprtifen.

Anerkennung ramos durch den
Bat aabund

VIII-rein 2ssl. Februar. Nach Abschluß der Tagung
des Standtgen Rates des Balkanbunides teilte Au-
ßenmcnifter Gasseneu mit, der ständige Rat habe im
Prinzip beschloffen, General Frauen de juko anzu-
erkennen Die Art und Weise der Anerkennung
bleibe jedem Mitgliedstaat überlassen.

 

Bier Forderungen Japans an die Mächte
serlthllrlte Lade la Schandtat

Tolio, 2ii. Februar-. Angesichts der fortgesetzten
Terrorakte in Schanghai hat die japanische Regie-
rung beschlossen, den Generalionsul in Schanghai

zu beauftragen, dem Verwaltungsrat der Inter-
nationalen Niederlassungen bestimmte Forderungen
vorzulegen, die nach »Toka Asahi Schimbun" fol-
gendes enthalten: l. Soforiige Verhaftuug der
Terroristen, 2. stärkere japanische Beteiligung am
Verwaltungsrat, Z. verfchärfter Polizeischutz unter
stärkerer Beteiligung der japanischen Polizei,
4. grundsätzliche Neuordnung des Statuts der Jn-
ternationalen Niederlassungen Das Blatt betont
ferner, daß sich Japan Selbsthilfemaßuahmeu vor-

behalte.
Die Verschärfung der Lage in Schanghai kam

auch deutlich in der Parlamentsdebatte zum Aus-
druck, wo Außenminister Arita Sofortmasznahmen
zur Beseitigung der Terrorherde in Schanghai an-
kündigte. Die gesamte Presse drückt ihre Empo-
rung über die Vorgänge in Schaughai ans-

Die Ziele der chinesischen Terrorllten
Tokim 23. Februar. Der Sprecher des Max-ine-

ministcriums, Vizeadmiral Flanazawm erklärte« zu
den Vorgän en in Schangbai, dass entgegen entstel-
lenden Presemcldungeu die Akttvltat der»chinest-
schen Terroristen folgende Ziele verfolge: Stiftung
der sich über China ausbreitenden Friedensbewe-
gung; Verstärkung der Zusauuueuarbeit zwischen
Kuomintan und Kommuniftem zu versuchen, inter-
nationale serwicklungen mit England und anderen -
Staaten hervorzurufen.

Die japanische Marine. so erklärte der Sprecher
weiter, glaube nicht an die Aufrichtt keit des inter-
nationalen Stadtrates, der durch rklarungen an
die Presse die Terrorakte alt-vertuschen oder als ge-
wöhnliche Verbrechen hin-zustellen versuche.

Luftfthlatht aber Lanithou
, Siz. b tu ited Press. Auf die

nordgiiresilsge Sta te Za«t:ikhau,nwestlich von Siansu  

am Oberlaus des Gelben Flusses und an der wich-
tigen Straße nach Urumtschi gelegen, wurde einem
japanischen Kommuuiauesp zufolge innerhalb dieser
Woche der zweite schwere Luftangriff durchgeführt
Dem Kommuniang zufolge ist es dabei zu einer
riesigen Lustschlacht gekommen, in deren Verlauf
die Japaner von fünfzig chinesischen Flugzeagen
bit abgeschosfen hatten, die· alle mit sowfetrnssischen
Filoteu besetzt gewesen .seleu. Ein einziges japani-
fehes Flugzeug set abgeschossen worden; da es nur
auf chinesischer Seite hatte uiedergehen können, sei
die Mannschast in herojscher Selbstverleuguung mit
Bollgas in die feindltchcn Stellungen gerast, um
diese mitsamt dem Flu eubringen k gz g zur Explosion zu

»Chlna mai wieder von vorne anfangen«
Tfchnngkiug, 28. Februar. Die Sidun des o ·-

tischen Volksrates Chinas wurde abzessbloäsfeltku
Marschall Tfchlangkaifchek erklärte in der Schluß-
sieung China stehe inmitten einer Revolution undmusic wieder ganz »von vorne anfangen. Währendder Tagun des politischen Volksrates wurden ins-gesamt Sil» —ntschlieszungen angenommen. Das Sit-
Zungsgebaudel war tagelang durch ein dichtes Kor-
on von Militar und Polizei scharf abgesperrt

Gesell eitlen Baum Sei-Nil - Z Tdfe
» Osnabrtirk, 28. Februar Auf der Oandt a
schen Neuenkirchen und Emsdetten eresirnsezteeöfftieehicom schwerer VerlehrsunfalL Ein mit drei ersonencietzterjierivnenwagen geriet beim Ausweitbenavufb en kommende und prallte gegen einen Baum,Eoek zwei Jnsaem ein Schlächtermeister ausinsdetten und fein Geselle, sofort tödliche Verlet-
dunaclt erlitten. Der g U
im Krankenhaus gestäzkmr des Wagens m später

 

Washington, szst Nebenau Der am ikSenat leere umwalon die Debatte irr-Z IIIlefeittguua der Insel Guam fort. Zahlreitbe Ab eordistecke agaecrtkäeiåch ilfahittsgtzelienldckkdaiz die Befest aung
er e er

zur olge haben wade. w »Warum Japan
 

Mittels-after Satz-Ruf
Newport, 23. Februar. Die Marinefnnkst

Chatham (Massachusettss·hat einen Funkspkuz
amerikanischen Kriegsschifer ,,,Tulia« ausgeia
in dem mitgeteilt w rd, daß Dem Schiff onbelgs
Nationalität mit dem Rufsewben lik. E. C. C»
SOSMUI abgegeben nnd mitgeteilt habe, dq
von einem ll-Boot unbekannter Nationalität
pediert worden fei und sinke. Der Standort
in Seenot befindlichen Schifer befinde sich
Meilen westlich von Madeira und 550 Meilen
westlich von den Kanarischen Inseln "

Auf Grund des geheimnisvollen SOS-ss
des angeblich lorpedierten Schiffes eiltens
zwei Dampfer zu dem gemeldeten Standort.
kanadischc Dampfer »Eure-res; Australia", des
Stndort zuerst erreichte, funkle jedoch, das; er u
ein Schiff noch irgendwelche Schiffslrümmerx
gesunden habe. Jn Reedtrcikreisen crklärti
dafz das Rnfzeicheu P. E C. C. bis vor zwei-;
ren von dem holländischen Schiff ,,F-landria« ej
wurde. Der britische Motorscgler -Pccteu i
sich ferner iu der Nähe der angegebenen Stellt
fanden. s

Vielfach wird der Vermutung Ausdruck geH
dass es sich bei dem SOS-Ruf um einen
Scherz oder auch, wie bei dem kürzlichen Uebi
der Marsbewohuer, um eine neue Ausgeburt·«
rikanifcher Kriegshosterie handele. Zunächst gl
man auch, daß der SOS-Ruf möglicherweis
den Gewäfsern kam, wo die USA-Flottenma
im Gange sind, was jedoch von den Marinebj
den dementiert wurde. «

J
i

Die Pariser Preer tiber
die bevorfteheude Anerkennung It

» Paris, 28. Februar. Nach wie vor beschäfii
die Pariser Presse eingehend mit der klinftigt
staltung der sranziisisch-soauischen Vezieh
Allgemem rechnet die Presse damit, daß ein
scheinli am kommenden Montag stattfind
franzofi cher Ministerrat die de sure-Anerke»
der Francv-Regierung sowie die Ernennung
die Entsendung eines Votschafters nach Borgo
schließen wird. -

»Der Außenvolitiker des »Jour" rechnet M
Mygllkbkelu datl die bevorstehenden Besprech»
zwischen Seuator Barard und General Iorda
Beisem des britischen Vertreters Hod soug
werden. Das Blatt weist in diesem Zusammej
daraus hin, daß Barard am gestrian Mittw
Sau Jeann de Luz eine längere Besprechung-
dem Geschaftstrager der bisherigen englischen
fchaft in Rotfpanien gehabt habe. Der Auße
ker des »Petit Parisien« erklärt: In Lond»
man zu der Ueber eugusng gelangt, daß litt
Franco seit entfchlo en sei, auf dem nationalen
men ein starkes und nnabhängiges Land zu m
Der Jnnenoolitiker der »Enoeaue« stellt B
tungen an liber die Persönlichkeit die alsVo

 

  

  

   
  

 

  

   

    

  

  

    

  

 

  

   
  

  

 

  
  

   

   

 

700 Millionen Peieten erbeutes«
Santander, M. Februar. llknited Preßf

7 Laftwagen trafen hier 860 Stahlkisten miii
700 Millionen Peseten m Bauknoten und W
pteren ein, die seinerzeit nach der Einflume
tauders von den rotspanischen Behörden « .
Difon und dann nach Paris und schlicngi
Bareelona gebracht worden waren. JU « I
wurde nun» dieses Depot, das der Bank vvns
gtxtflcgäsfgcdord entdeckt und nach Santander t-«

Tauf-nd Flut-teure mehr
W«muswns 23i Februar. Der Milttiira

W SMW Nahm gestern einstimmig die ils-
IWUMIDOllarsWebrvorlage fiir die Aufriisktl f;
LUWUMTHM an. Der Ausschuß erhöhte die»

Vorlage vorgesehene Zahl von 5000 Flugzeud
SM« Die Vorlage geht nunmehr dem Sen
UUM zu. ..

Das Abgeordnete-schaue setzte unterdessen d Z
hatte über eine Befestigung von Guam syst--

Abgeordnet« bemerkte, dafz der Vorschlag
stigung Guams merkwürdigcrweise erstmali
dem Besuch Antoni Ebene in tilgst aufgetan--

 

«Denken-Stadt 23. ebener »Hm-as - »-
wird die Papstwabl ans5 Morgen des TM
folgen.

Dunst 28. ebruar.« Der Pkåfld
Oberlten Gerichteho cz, Mustqsq Bakmada »
ner Partei angehört, l-'« von dem Ptdsideaisps
Revublik Sorien mit der Kabinettsblldund;;-
tragt worden.
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Vom Hafen
der gesamte biütcrumschlag im .Hafenvek-

» spielt sich am Lstkai bzw. am Zollkai ab. Die
erzweigtcn Löfch- bzw. Ladestellcu ans

.kkz 1111D«k·«1 dck TMlgc werden von einkom-
en Schiffen tiur selten benutzt. An der Eks-

« Z auf Echmelzs laden nur die üblichen Trinken-
ex sijr London, -Liitll, Stettin nnd Bismarct
in dieser Woche waren Kohlen nnd ixsctrcidc

eumäsiig die Hauf-tuinschlagsgüter. wozu-roch
xe Zellulofevosten für Nordamerika, Ant-·
en und England kommen. Alle Löskh- bin«

iIIftellen am Zollschuvpen und an der Oftseite
.afens waren atn Mittwoch wieder voll besetzt-

Rsollschunnen gab Motorfchiff »Jaba« 213 Ton-
m·salisalz, die von Bremen eingebracht waren,
.qggou.:, heraus, wahrend Dampser Arie-«

( e«sIJle11xie1c Fslaths übernahm. Auch der Ann-
M nimmer »Wenn-« hatte am Zollschuvveu fest-

wo er eine volle Ladung Eisen und
M titer, die er aus Auttveruen hierher gebracht
s- löschte. Der englische Toitriendampfer

.-nia« war damit beschäftigt, größere Men-
itti -.aeon, Stiickgitter und Oolzdraht für London

lhernehmen Die ,,Valtonia« verholte am
erstag morgen nach der Ekstiortas, um wet-
«aeontnenaeu zu laden. Das Schiff wird noch
nach London in See gehen. Damuser »Ma-

. ole« nimmt am Elevator Getreide über,
.nd Darunter ,,.ttaunas« noch Kalisalz aus

» ans liiskht. Die Dampser «Tobaeo«, »Statuts-'
. Kadli« löschen noch immer stohlen An der

iscfabrik I«endet heute Dantpser »Pensio-
- die Abg e non Bärin Tonnen Kohlen, um
Fleer iu See zu gehen. Dampfer ,,F-ink" ist

-»,Uebernithinc einer größeren Partie Gerste
otterdam in See gegangen. Nach Ratten lief
-ch abend Danipfer »Vrechsee« mit Zellu-

 

   

  
  

   

  

   

   

 

  
   

      

    

  
  
   

 

   

  

 

   
    

   

  

  
  
   

   

    

   

  

  

   

 

u nd Saatenpartien. Dieses Schiff hatte auch
les achtvferde an Vord. Im Lauf-e des heutigen

verläßt der Meine —Stettiuer Tonren-
k ,,.(iolberg« den lHafen. Dantpser »Mutte-
der Stiiekgüter nnd Passagiere nach Memel

st hatte, ist nach Schweden toeitergefahren,
. er auch 15 Pferde mitgenommen hat.
schiss ,,Vonnna" datnvfte mit voller Ladung
e nach jliorwegen Dantvfek ,,Ellie« nimmt
lz ain Siidkai über. Von Königsbcrg lief

»«stag früh das- Motorfchiff ,,J’aedloer« leer
« - eler Oasen ein. Das Schiff wird 350 Ton-
pateu fiir Le Baute ladeu. Im Tourendienft
«—Stettiu mußte neben Danivfer »Kolbem«
antufer »Aleraudra" eingesetzt werden, da

. «- diese Tour viel Güter in Memel angesam-
iii tten. Erwartet werden Dampfcr «S11thck-

der hier Hi Tonnen Zellulose für Aberdeen
Datnvfer ,,Weser«, der hier etwa

« onnen Zellulofe laden wird. um sie nach der
) zu bringen, und schließlich Dampfe-
ei;1«, der in Memel 1350 Tonnen Abbrände

oll.

 

sind

Ist-s
Eis ie Lage aus dem Arbeitsmarkt
M ’ Lage auf dein Memeler Arbeitsmarkt ist

end. In der vergangenen Woche war die

,r Arbeitslosen utn etwa 200 gestiegen. Es

« J- sich hierbei zum größten Teil um Platz-
die durch den Verkauf der Nasthalfchen

e arbeitslos wurden, und um Bauarbei-

in der Annahme, bei der milden Witterung

its Freitag 24 Februar
illlls ocke-: g: Andacht einschließt-ad vanasiir. Mor-
iiil 102 Satans-sit 10,.--0.- Winters-wir 10.45: Wet-
Wis T Zwischen Land nnd Stadt. 11,5ls: Wetter-« Mit-
M . 1:3: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14: Nachrichten.
v « nd iiurzioeir 15,:7,0: Von großen und von kleinen

« 16: siItterhaltuiigsåionzert 1A,2ts: Violin und Kla-
IIs tsjciuiatdienfr 1tl: Latidtvirtfdlastlichco. 19,102

d divliisiouisteiu Its: Wetter und Nachrichten. An-

VU«"M Abend vom Jäger und der Jagd. 222
Iacksklz-l’1cll,lZiff-reAnschncßcnd Pensm

« laiidseiidrrs ijt tittortenstiieL Schallvlatteu, Milb-
. 71 kltaishrictiteir MO: itleine Turustnndr. 1t): Schul-
-30: Eitsallvlaiien 12: Konzert. 13,45: Nachklssifms
Una. ski: Wetter, Marltbericht. 15,15: Aus der
.- et siiiidergärtneriik 15,.'i0: Jutigmädelfpiel 162
ssfonzerL ist dinrmaehrichien Antli: Ueber
Suchen 21.:ki): Istnsitalifche Kurzweil. 22,30«

»

ät, « Jst-: Heiterc crerunielodiein 20,10: Dsk Gold-
» stum. 21,2u; Taasiitn-3chaiipiatten. 22,»0: Kurs

IF tnaiht 2-t: Iltachtlonzert

its « nur-: Triasoiasir 20,10: Amcknanisclsc Gio-
«» : Kuilsdn Julius 22,20: Weltllvllksscklck Monats-

.s’ --lt): Aus Honigs-berg.

ni: 192 Staates-nd Samt-even 20,10: SVWZZZ
Dritte liiiterhaltnugsniusik Alls VV

en. Izjxsis Vuutes Variete. SMUT Nun vor

 

. »151.45: Fröhliclier Feierabend. 20,10: »TUMU«
Um Oper. its-: Von Königsberg.

T. 19t WHAT-Stunde 20,1t): Wenn die Soldaten....

z-Abend. 2.3: Wie König-Eberes-

uiaVlLs

itin
Wl

 n: 10k WHWkHörerwünscha 20,10: Psibnzeökj
«35; Vcngk Vckg spkjchi· 21,20«. Konzert. 22, .

  

Freitag den 24 Februar was
Druck and Verlag von F. W. Sieb-et Mittel-r Damv fbo ot Aktien-Gesellschaft
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lerbxit auf Bauplätzen zu finden, sich bereits abge-Je det hatten und nun wieder registrieren ließen.r n en letzten Tagen ist jedoch wieder eine Besse-ung aus dem Arbeitsmarkt eingetreten, da durchVermittlung utid Abmeldnng 240 Personen weni-ger arbeitslos geblieben sind. Die Abnahine derArbeitslosenziffer ist zum Teil auch darauf zurück-dUsuhren, daß bei den Arbeiten auf Schmelz, wobekanntlich der Sporn-las gebaut wird, und bei der lgcäadleguug dler Chanssee bei Tauerlauken mehrNsolt-tu eingestellt worden find. Auch die Union-soIcll til bat eine Anzahl Arbeiter angefordcrt. DerBericht im Vaer war in den letzten Tagen auch
sehr·rege, so dan firh eine größere Anzahl Hafen-
arbeiter vom Arbeit-samt abtneldete. Infolgedessen
waren am Mittwoch beim Stiidtifchen Arbeits-out
nur noch 1663 Arbeiter als arbeitslos registriert.
Jm oergangenen Jahr zur gleichen Zeit betrug die
Zahl der Arbeitslosen ists-t. Es find somit in die-
sem Jahr etwa 200 Arbeiter weniger arbeitslos,
obwohl der größte Teil der Schneide-wühlen still-
steht und somit eine große Anzahl von Halm-lah-
arbeitern ohne Arbeit ist.

 

Deutiche
Schiffer brauchen Devisenaenehmtaxng
Den ans den Geiväfsern des Meinellandeo ver-

kehrendcn deutschen Kahnschiffern ist es zum Teil
noch immer nicht bekannt. daß sie für Devisen. die
file im Memelland verausgabea eine besondere
Perivendunaagenehniigung besitzen müssen. Vor
einiger Zeit hatte sich vor der Großen Tilsiter
Strafkatumer ein Schiffer zu verantworten, der
nicht nur verabsättntt hatte, von den deutschen De-
vifenstelten eine solche Genehmigung einzuholen,
sondern der außerdem in seinem Besitz befindliche
Devisen und Forderungen gegen Ausländer nicht
der Neichsbank angeboten nnd zudem noch eine An-
frage der Devifenstelle nurichtig beantwortet hatte.
Obwohl der Staatsanwalt eine höhere Geld- und
Gefängnisftrase beantragt hatte, wurde der Schiffer
freigesprochen, da das Gericht der Ansicht war, daß
die Vergehen unter das Straffreiheitsgesetz fielen.
Es ist aber anzunehmen, daß in Zukunft strenger
durchgegriffen wird, da jetzt einem jeden die An-
meldungspslicht bekannt fein ttnd ein entschuld-
barer Irrtum nicht mehr angenommen werden
dürfte. "

 

Die ersten Frühlingsboien sind da
Mit der Herrschaft des Winters scheint es nun

endgültig vorbei zn sein. Der Frühling hält in
diesem Jahr früher als gewöhnlich seinen Einzug.
Nach einer alten Bauernregel müßte der Winter
nämlich zu Ende sein, denn wenn der Dachs am
25. Januar aus seiner Höhle hervorkriecht und
feinen Schatten nicht sehen kann, d. h. wenn es
neblig und trübe ist, dann soll der Winter zu Ende
sein. Wenn er feinen Schatten jedoch sehen kann,
dann kriecht er in seine Höhle zurück und schläft
noch einmal so lange, wie er es schon getan hat. Da
nun an dem betreffenden Tage sehr trübes Wetter
herrschte, können wir mit einem baldigen Frühling
rechnen. Alle Anzeichen sprechen dafür, denn die

ersten Frühlingsboten, Lerchen und Stare, find
schon beobachtet worden. An Gräben und Ufer-
rändern sieht man schon seit längerer Zeit Weiden-
kätzchen leuchten. Wenn es auch noch etwas frieren
sollte, mit einer strengen Kälte haben wir aber
wohl nicht mehr zu rechnen-

Auch das letzte Eis im Hass verithwunden

Das Kurische Haff ist jetzt vollständig eisfrei.
Infolgedessen konnten auch die Niddener Fischer
ihre Kähne, die vor Weihnachten in Karkeln einge-
froren waren, abholen. Am Montag fuhren sie mit
dem Dampfer ,-Hertha« nach Karkeln, und am
Dienstag abend waren sie bereits mit ihren Kah-

nen in Nidden. Heute morgen haben auch diese

Fischer, nachdem sie im Laufe des gestrigen Tages,
ihre Netze in Ordnung gebracht hatten, die Groß-
fifchcrei auf dem Haff aufgenommen. Es iiben fo-
mit jetzt sämtliche 60 Niddener Fischerkähue die
Fischerei aus. Obwohl in der Bucht von Karkeln

in diesem Winter starke Eisschiebungen stattgefun-

den hatten, haben die Fischerkähne darunter nicht
gelitten. Nur zwei Fischerkäcae waren infolge
Lecks voll Wasser gelaufen und mußten ctft gehoben
werden. Ebenso wie die Niddener Fischer üben

auch die Fischer von Preil und Perwelk die Zug-

sifcherei mit Kähnen aus. Dann-see »Hertha« hat

feine regelmäßigen Fahrten zwischen Nidden und
Meincl bereits aufgenommen, und er wird »dem-

nächst auch die Fahrten nach Heudekrug durchführen

können, da auch die Flüsse und Strome vollständig

eisfrei find.

 

«- Zum Besuch des Tilsilet MäuvetaesaIAvereins
»Harmouia« in Memel am nächsten Sonnabend

wird uns vom Memelländischen Säugerbunde fol-

gendes mitgeteilt: Die Memeler Sangekschzft ek-

wartet ihre Tilstter Gäste am Bahnhof, wo sie nach  
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Der erste Zehnebstauadiet Memels im Bau

Der Mem-ein Kann-Verein bat in seinetn Bootshaus den ersten Zehiier:.iia1iadier Meinels in Ir-
beit, der bis zum Anpaddeln, das im April oder Mai erfolgen wird, schon fertig sein soll. Bisher gab
es in'Metnel nur Fünfcr:stiinadier, von denen der PMB zwei und der »Er-ernten besaß. Der MKV,.

, der diesen Kanadier im Selbstbau herstellt, arbeitet außerdem an einein Rennvierer, einem ebenfalls
für Memel neuartigen Bootsthp, der in diesem Frühjahr seinem Element übergeben werden soll.

—

ihrem Eintrefsen (17,1li Uhr) mit Wort und Sang
begrüßt werden. In gefchlossenent Zuge begibt man
sich sodann mit Musik nach dem Schützenhaufe. Hier
wird der Tilfiter Chor zunächst auf der Bühne eine
Vrobeausftellung für sein Konzert vornehmen
Dann empfangen die einzelnen Chormitglieder ihre
Quartierausweise und werden in freundlichst zur

Verfügung gestellten Privattraftwagen in ihre
Quartiere befördert, aus welchen sie später aits
gleiche Weise zum Konzert wieder abgeholt werden.
Das Konzert im Schiitzenhanse beginnt utn 8 Uhr.
Unmittelbar nach dem Konzert wird der Saal für
den etwa um 11 Uhr beginnenden Sängerkointnsers
hergerichtet, während welcher Zeit die Tilfiter Gäste
im oberen Saale einen Imbiß einnehmen werden.
Der Säugeckommers ist offen nicht nur für die Til-
sitet nnd Memelec Sänger, sondern es können an
ihm auch alle diejenigen Mitbtirger teilnehmen, die
dem Besuch der tetchsdeutscheu Sänger über deren
Konzert hinaus, Interesse entgegenbringen, nnd es
ist sehr erwünscht. daß auch bei dieser Gelegenheit
unsere Tilsiter Gäste eine weitgehende Anteilnahme
unserer Bürgerschaft an ihrem Besuch festzustellen
vermögen. Am Sonntag vormittag 10 Uhr finden
sich die Memeler Sänger mit ihren Gästen wieder
im Schtihenhause zufammen, um von hier ans einen
Spaziergang durch den Stadtwald nachStrandvilla
zu unternehmen. Von dort erfolgt in Autobuffen
die Rücksahrt zur Stadt. Um IN- Uhr folgen die
Tilsiter Gäste einer Einladung der Stadt zur
Mittagstafel im Schützenhause. Mit dem Zuge
17,85 werden sie Memel wieder verlassen.

O Das Spritfchmuggclboot »Pollo« wurde nicht
versteigert Bekanntlich war kurz vor Weihnachten
das Spritschmuggelboot »Pollo" im Memeler
Hafen gesunken. Das Boot, das sich aus einer
Schmuggelfahrt in der Ostsee befand, hatte bei
Nacht und Nebel versucht, den Memeler Hafen
anzulaufen. Beim Einlansen hatte das in der
Fahrrinne liegende Eis den Bug des Bootes
durchschnitten, und das Boot war gesunken. Nach
einigen Tagen wurde es jedoch geborgen. Dieses
Fahrzeug, bei dem es sich uin ein kleines Motor-
rennboot handelt, sollte atn Mittwoch von der Zoll-
verwaltuug öffentlich versteigert werden. Das
Handelsdepartemcnt zog jedoch kurz vor dem
Verfteigerungstermiu die Versteigcrung des Boo-
tes zurück· Wie verlautet, soll das Boot für Zwecke
des Militärflugdienstes bei den Manövern im
Sommer vor Polaugen Verwendung finden.

«- Aus dem Theaterbüro wird geschrieben: Heute
abend wird im Anrecht blau Sudermanns »Stein
unter Steinen« wiederholt. Die Sonntagsvor-
ftellung des Operettenlustfpiels »Meine Schwester
und ich« begegnet lebhaftem Interesse, doch find noch
gute Plätze in allen Preisgattnngen für diese Vor-

stellung erhältlich. »Der Etappenhase«, das lustige
Soldatenstück von Karl Bunje, befindet sich für
Montag in Vorbereitung- llnsere Mitglieder wer-
den an diesem Abend zum ersten Male in dem
Ehrenkleid des deutschen Soldaten erscheinen, sie
werden durch Alfred Nieolai bereits »einexerziert«.
Sie werden auch Soldatenlteder fingen, begleitet  

auf dem Schifferklavier. Von wem und wer diese
Typen darstellen wird — davon ein andermal·

« Die Feuerwehr wurde Mittwoch abend nach
der Tertilsabrik in der Kasernenstraßc Nr. 2 geru-
fen. Durch Warmlaufen einer Weile am Webstuhl
war eine Staubcrplosion erfolgt. Mit einem Eimer
Wasser konnte das kleine Feuer von den Fabrikan-
gestellten gelöscht werden, so daß die Feuerwehr
nicht einzugreifen brauchte.

Schtsienaeritht Nemel
Mit einer Axt gegen den Gerichtsvollzieher. Der

Pantoffelmacher Adam Sp. aus Memel hatte sich
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
wegen Beamtenbeleidigung vor dem Schöffengericht
in Memel zu verantworten. Der Angeklagte gab
an, daß am Tage vor Weihnachten der Gerichtsvoll-
ziehet mit einem Polizeibeamten zu ihm gekom-
men war und ihm Geld weggenommen hatte. Er
hatte sich darüber derart aufgeregt, daß er heute
nichts mehr sagen könne, ob er die Beamten be-
fchtmpft habe. Mit einer Axt oder einer Leiter woll-
te cr· sie jedoch nicht bedroht haben. Der Gerichts-
vollzieher erzählte, daß er bei dein Angeklagten
pfanden sollte und diesen itn Stall bei der Arbeit
mit »einer Axt angetroffen habe. Der Angeklagte
erklarte dem Gerichtsvollziehr, er habe keine Zeit,
er musse arbeiten und der Gerichtsvollzieher solle
sich sofort vom Hof scheren. Darauf holte sich der
Beamte einen Polizeibeamten und suchte den Au-
geklagten erneut auf. Jetzt zeigte dieser feitie Brief-
tasche vor, und der Gerichtsvollzieher entnahm der
Btlestaschc den Betrag, der genfändet werden sollte,
und reichte dem Angeklagteu die Briestasche mit
dem reitlichen Geld zurück. Nun begann der Ange-
klagte dte Beamten als Pollacken und Spitibuben
zu beschimpfen und warf eine Leiter um, so daß
diese dem Polizeibeamten aitf den Fuß fiel. Als die
Beamten nahe an der Pforte waren, drehten sie sich
Plvtzlichz nichts Gutes ahuend, um und konnten
gerade im letzten Augenblick der ihnen nachgewor-
senen Art ausweichen. Beide Zeugen sagten über-
einstinnnend ans, daß, toeiin sie nicht zur Seite ge-
stunacnuvärein einer oder der andere etwa iti
echulterhöhe von der Art getroffen worden wäre.
Der Verteidiger des Angeklagteu hob hervor, dasi
der Angeklagte sehr leicht in hochgradige nervöse
Errettung gerate itnd in diesem Zustande dann
Nicht Mchx Herr über sich selbst sei und überreichte
dem Gericht ein diesbezügliches ärztliches Attest
Das Gericht sah diese Angaben wohl als Strafmils
dekUUiisgrund att, stellte sich aber im übrigen auf
den Staudpunki, daß die Beamten in jeder Weise
M Schlltkaeuommen werden müssen, und daß ge-
rade tu diesem Falle das Verhalten des Angeklag:
ten durchaus verwerflich ist, denn nur durch die
Achtsamkeit der Beamten sei ein größeres llngliicl
verhtitet worden. Der Angeklagte tvurde wegen
Wideritandes gegen die Staatsgewalt und weger
Beamtenbeleidigung zu einer Gefamtstrafe ooti
drei Monaten Gefängnis oerurteilt. Dem Auge-
klagten wurde jedoch nat-h Verbüsiung einer Teil-
strase von einer Woche Gefängnis für die Reststrafe
Strafausfetzung mit Bewährnngsfrist in Aussicht
gestellt, falls er innerhalb zwei Monaten nach
Rechtskraft des Urteils eine Geldbnße von AMICI-·
an die Gerichtskasse dablt

   



Aus demmemelgag
Kreis Memei «

Hohes Alter« In diesen Tagen feierte der Alt-
sttzer Jurgis S midtsStutteit feinen lib. Ge-
burtstag; er ist er älteste Einwohner des Dorfes.
Schmidt wurde 1849 in Stuiten geboren, besuchte
hier später die Schule und bat au den größten
Teil seines Lebens in seinem Deiinat orf verbracht.
Da er seit feiner Jugend lahm ist, bat er den Krieg .
1870t71 und den eltkrieg nicht mitgemacht Er
besinnt sich aber noch sehr gut auf weit zurücklie-
gende Ereignisse und verfügt über ein Gedächtnis,
daß man staunen musi. Ein arbettdreiches Leben
liegt hinter ihm. Trotz seines hohen Alters ist der
Altsitzer auch heute noch rüstig. Er geht umher
und verrichtet noch kleine Arbeiten, bindet Besen
und flicht Körbc. Noch heute kann er die Zeitung
ohne Brille lesen. an.

Stiftungsfeft des Sportvereius Kairium Am
Sonnabend, dem 25. Februar, 7 Uhr abends, feiert
der Sportverein Kairinn in den Räumen des
Gasthauses Hardt-Starrtschken sein erstes Stif-
tungsfcst. In bunter Reihenfolge kommen Lieder,
Sprcchchitre, ein Theaterstiick und ein Schattenspiel
zur Ausführung. Dann sollen die Sporiler und
Sportlerinnen noch einige Stunden bei gemtitlichem
Tanz verbringen.

Der Schulvorftand Stu t t e n beschlosi in feiner
letzten Sitzung die Anlage eines Spielolahes. Es
werden zu diesem Zweck ungefähr drei Morgen
Land vom Schullande abgetrennt werden. Es soll
ein oorfchriftsmiifziger Fauftballplatz geschaffen
werden, dazu müssen über 100 Kuhikmeter sites an-
gefahren werden. Ferner soll ein richtiges Fuß-
ballfeld angelegt werden, außerdem eine Laufbahn
und eine Schwin grube. Dieser Platz soll auch in
Zukunft allen An orderungen genügen. so.

Kreis Deudekrug

Versammlung del
Landwirtschaftliihen Vereint etc-matten
Dieser Tage fand eine Versammlung des Land-

wirtschafilichen Vereins Ramuiten statt, an der
etwa 200 Bauern und Bäuerinnen teilnehmen. Der
Vorsitzende des Vereins, Lehrer Rosenfeld, be-
grüßte die Erschienenen, insbesondere den Direktor
der Landwirtschastsschule Hehdekrug Dr. Lankifch,
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß mit der neuen
Zeit sich auch die Lage der Bauern bessern werde-
Hicraiif hielt Dr. Lankisch einen belehrenden Vor-
trag iiber Frühjahrsbestellung Nach einer länge-
ren Aussprache wurde eine Stierhaltunasgenosfen-
schaft gegründet, an der sich etwa 40 Mitglieder be-
teiligten. Nach einem Sieg Heil auf den Führer
der Memeldeutschen Dr. Neumann und dein Frei-
heiisliede wurde die Sitzung geschlossen. b. u.

I
Kameradfchafisabend der Krieger in Ramutteu.

An einem der letzten Abende feierte die Krieger-
katneradschaft Ramuiten in den Räumen des
Gasthauses Schinz einen Kameradschaftsabend Nach
einem Prolog begrüßte der Vorsitzende Kamerad
Geriillis die zahlreich erschienenen Gäste, insbeson-
dere das von Tilsit erfchienene Ehrenmitglied
Agnoth. In seinen weiteren Ausführungen er-
mahnte er, ireiie und aufrichtige Kameradfchaft zu
pflegen, wie sie in der nationalsozialistifchen Idee
verankert ist. Mit dem Liede vom guten Kamera-
den gedachte er der im Weltkrieg gefallenen Kame-
raden. Nach einem Sieg Heil auf den Führer aller
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Deutschen Adolf Hitler und den Führer der
Memeldeutschen Dr. Neumann wurde zur weiteren
Durchführung des Programms geschritten. Der
Männergefangverein tru einige Soldatenlieder
vor. wet flott gespielte inakter »Der Urlauber«
und » inauartierung« fanden reichen Beifall. Ge-
meinfame Gesänge und einige humoristifche Vor-
träge aus dein Soldatenlrben unterhielten die Teil-
nehmer aufs beste, bis dann im Tanz iung und alt
sich fröhlich drehten. b. u.

Kreis Pogegen

Feuer in riniltern
Itail und Scheu-te nieder-gebrannt

Auf dem Gehdfi des Besitzers Jammer-Tim-
st e r n brach arn Dienstag abend um tM U r Feuer
aus, dem Stall und Scheu-m unter einein chindeli
dache stehend, zum Opfer fielen. Durch den herr-
schenden starken Nordwind wurden die Flammen
auf das Wohnhaus und auf die auf der anderen
Seite der- Kiesstrafze stehende Timsterer Schule ge-
worfen, die, falls iiicht schnell Hilfe gekommen wäre,
den Flammen ebenfalls zum Opfer gefallen wären.
Dank ihrer Motorisierung war die Freiwillige
Feuerwehr Nattkifchken mit ihrer Materie-kitze-
noch vor der Timsterer Pslichtfeuerwehr, kurze Zeit
nach dein Ausbruch des Feuers an der Vrandstellr.
Nur dem raschen Eingreifen der Nattkischker Wehr
ist es zu verdanken, daß grd erer Schaden verhüiet
und das Wohnhaus des B. owie die Schule geret-
tet werden konnten. Mitverbrannt find zwei
Schweine, 27 sühnen sämtliche Heu- und Stroh-
vorrtite, ein rbettswagen, ein Spazierschlitieii,
eine Putzuiiihle, eine Hackselmaschine, fämtliches
Brennmaterial sowie alle übrigen kleineren Wirt-
schaftsgeriite. Die Brandurfache ist noch nicht ge-
klärt. Die polizeilichen Ermittlungen schweben.
Da Besitzer Butfchies unterverfichert ist, erleidet er
einen empfindlichen Schaden. · oh.

Heizverkanl des Forltamtes Oinoken
Im Gasthause Fabian-Iecksterken fand ein

Holzverkauf des Forstamtes Dingken statt, zu dein
eine sehr große Anzahl von Käufern erschienen
war. Verkauft wurde Nutz- und Brennholz aus
den Revieren Iecksterken, Schillgallen, Paul-Bei-
strauch und Timstern. Die Preise hielten sich in-
folge der regen Nachfrage auf der bisherigen Höhe
und lagen im Durchschnitt wie folgt: Eichenklobeu
12 Lit, Kniippel 11 Lit, Birkcnkloben 12——13 Lit,
Knüppel 9,50 Lit, Erlenklobcn 10,50 Lit, Knüpoel
8 Lit, Kiefernkloben 12 Lit, Knüppel 9 Lit, Fichten-

 

 

 

oben til Lit, Knikpvek TM Lik fe Raummeten
gunholz verzeichnete folgende·Preife: Klasse tu

18,50 Lit, ti) 20,50 Lit, sa 28 Lit, 2b 82 Lit, get 38

bis 40 Lit, sit 43 Lii und Klasse 4 45 bis bit-it je

estmeteu Nukrollen A brachten 15——16 Lii und

Zutzrollen B l- Lit je Raummeter, FichtenMuth

knüppel 11-12 Lit. Es wurde bekanntgegeben, das;

in Zukunft bei der Bezahlung des Holze-J dein

Käufer zwei Holzverabfolgezettel ausgehantdigt

werden. Der Käufer ists verpflichtet, vor der»Ab-·uhr

des Holzes den Originalzettel dem zustandigeii

Forstbeamten abzuliefern« Der« nachste Holzvek-

kausstermin in Iectsterken durfte etwa Mitte

März stattfinden. . rit.

Versammlung
des Landwirtschaftttrheii Vereins Rucken

Inieressauter Vortrag lier Schweiuehaltung

e Landwirtschastliche Verein Rucken» hatte

fürDYFittwoch zu einer Tagung geladen, die sehr

zahlreich besucht war. Nach demgemeiniam gefun-
genen Liede ,,Nur der Freiheit« eroifnete der
Vorsitzende, Bau-er Peldiziis, die Berianiiiiluiig

und wies darauf hin, dasi unser Baiieriituurheute

noch lange nicht in dem Maße organisiert ist, wie

es der Bedeutung des Niihrstaudes entspricht. Erst

ein zahleiimiißig ftarker«uiid sestgefiigtser Bauern-

bluck wird seiner Veriifsvertretuiig iiiid seinen

Führern Rückhalt und Kraft bei der Vertretung
aller berechtigten bauerlichen krorderuiigeii gehen·

In naher Zukunft wird eine llmorganifatioii der

gegenwärtigen Landivirtfchaftlicheii Vereine und

auch der örtlichen Frauengrupoen im Sinne des

großen Umbruchs stattfinden. den »wir alle begru-

sien. Uebergehetid zu den allgemeinen Angelegeiii

heilen des Vereins teilte der Vorsitzeude Hirt, dasi

von dem für Anfang Mtirz geplanten iiseit Ab-

stand genommen wordeu fei, » da in dek» heutigen

Zeit die Kräfte eines jeden einzelnen fiir wichti-

gere Dinge in Anspruch genommen find. Das Fest

werde aber bestimmt im Frühjahr oder Vorsom-

mer zu einer für den Bauern vaiieiidcn Zeit ver-

anstaltet werden. Ferner gab der Voriitzeiide

bekannt. dasi alle Mitglieder des Vereins, die

gleichzeitig —Mitglieder der likininku Draugifa

find, ans den Mitgliederliiten gestrichen werden
müssen, es sei denn, die Betreffenden geben un-
verzüglich durch eine Zeitung o·ifeiitlich bekannt,
dasi sie aus der Utiniuku Draiigiia austreten und
nichts mit ihr aemeiu haben. Eine reinlich-e Schei-

dung der Geister miisfe im Interesse des grossen
Ganzen unverzüglich erfolgen. Es soll niemand

irgendwie beeinflußt oder gar gezwungen werden:
ein jeder möge daher uiiooreiiigieiioniiiieii til-ek-
legen, ioo er sich organisieren wolle nnd entspre-
chend handeln.

In Erledigung der Tagesordnung iourde dann

über die bereits tu der lebten Sitzung besprochene

Beschaffung einer Karioffeldamiisanlaae weiter
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verhandelt Es MARng ZEIT-Were II
von Interesse-IM- sp D- Be Wiss-illa
Apparatur deftgkkk M- fs Willst-o tin-g
die endgültige sichssstms Or Unless wart
eine nächst-e Versammlung Vertagts Jnölpksche
der Referknk der Lunbwittfkpufissummtz Dr

kgkidivirt Cbmielewsko, erschienen-»der exncn

aus interessanten VPUW UJW echipeinehi
hielt. Gerade auf leichten Bodcnz wie sie s

Ruck-euer Gegend Vorhin-MU- Itt die Sch-
zaxumg fgk den Bauern von bewfpzmk
km da sich auf ihnen verhaltnisinaßig Wm
kurze Heim Hackirucbiaubau erzielen lang
wjzdcmm am besten in der Schweinehaltum

wettet werden «konnen« .DU« Hole ·Nahrive;
amosiel Iiiizt sich gm Wen durch die Eint-tu
nach erfolgter Dampfuna koiifervi-eren. V
wenig Wert wird ini allgemeinen auf eine o
licka Stalluiig fiir die Sch·iveiiie·gelegt»i2jch1
und Anwende Raum find wie fur iedks
wisse-i auch für das Schwein notwendia. C
genügende Beliiftung tut not, da drin Schwe

folge feiner Kleinheit gezwunaeii ist, unwe
Bodens zu atmen- Her gewöhnlich Mit Dima
ist« Buchten aus Gittern sind daher fiik hie-«
»Um heiser als Abteilungen auei Breiten

Zenit-nd Trockeiibeit ifi eine Voraussetzung i
fijk das ante Gsedeiheii der Maltschwcme al,

der Zuchttiere Vor allem· bei Zuchtfauen
Fesseln lassen sich KrankheitYi und Vein
rungeii vermeiden, iveiin·die·-uere aeiiiiaeni
km gehalten werden. Fin eine gelinge Te,
sur ist gerade im Schwein-eitall Sorge zu i
Vei heißer feuchter Luft ist die»Nahrunasauf
der Tiere und damit auch die Gewichtgm
aekiuaer als bei angenehmer und trocken--
Der Aufwand fiir einen ordentlichen Stall
mit verhältnismäßig gerinaeii Mitteln zu f;
oder einzurichten ift-«M0tbi fiib aus höhere
ikiianisfeii der Schweinehaltuiig bezahlt« V
Fütterung ist Rücksichtnahme auf die körii
Beschaffenheit des Schweines — kieiners
und kurzer Darm — erford-e·rltch,»«dahek is
Fütterung unter Zusatz non iibermasiig njkk

liakeit nicht anzutatem da ein solches Erim

Lierdauiiiiasorgane itbermiißia belastet. Die
·.warme« oder ,-kalte« Fütterung ift tugunfti
letzteren Methode zu beantworten, dz die
im allgemeinen iiicht mehr freiien wollen,
das Futter kalt wird, wenn iie fich km 1

Fütterung aiewtihnt haben Indererieiis bei
Versuchen sich keine Vorteile bei der Nerabre
warmen Intters ergeben haben. Eine zwi
höchstens dreimaliae Fütterung am Tage 4
iiii allgemeinen. Weiter aina der Redner a
Verwertung der verschiedenen Futterniitti
iwii denen gerade die stärkt-reiche Kaitofi
besten ver-werter wird, sofern die Kariossel ii
tiger Mifchuna mit einem einieifireiilien «
gegeben wird. Besser als reines Getreid
macht sich ein Ziifati non anderen eiiveifireichi
zeugnisseip z. B. Magcrmilch, sitt-its oder
liipine bezahlt: zum mindesteii laßt lieb dei
svand an Schrot bei richtiger Futtermi
bedeutend einschränken während die Ertri
als-ich bleiben die Futter-kosten fich aber
lassen. Tierifche Fritterniitteb a. V. Isifii
Fleifcbniebl oder Vlutmebl, sind befondera e
reich. leider jedoch hier kaiini oder iitik schm
hiiltlich Es gibt viele Jiitterungsinethode
zum Ziele führen. Lieder Vaiier iniisi uaiiirb
Methode ivahlen, die den Vefanderheitcii
Wirtschaft Rechnung triigt.

Der Vorsitzeiide dankte dem Referenten ft
lebrreichen Vortrag und aali bekannt da
nächste Siiiuna am Mittwoch, dem 22 Miit
4 Uhr nachmittaas ftattfiiidet. Es folate das
Neubeftellung des Bauern Frau-i Nennlt
iraiiensmann für die Gemeinde Womit-ein
airr-en. Nach Erledigung einiger interner Ve
augelegenbeiien wurde die Taauna mit«
dreimaligeii »Steg Heil« auf den Führer
bitter und den memeldeutfchen Führer Dr.
wann geschlossen. .-

Lafttoagen wird geramint. Fleischermeifter
ler-Nattkifchken hatte feinen Lastwagen am
hause hingestellt, unt einige Besorgungen zu i
gen. In der Zwischenzeit kam der Laftwaget
Brauerei vorgefahren, lud sein Naß ab und
um etwas rückwärts fahren, um von derfl
fortzukommen In der Eile schien der Ch«
den schon eine Zeitlang vorher dastehendeii
wagen des Fleifchcrmeisters Teubler nicht bi
zu haben und fuhr rückwärts in den vatl
Wagen hinein. Der dadurch entstandene S
an dem Wagen diirfte etwa 700 Lit betragen.

  

Stolzng Kerle-nan-
Xaunan san oc. c. Meteor-U

Nocddkuek verbot-ou

» »Mir ist heiß-C lacht Litders. »Ich könnt Ihnen
ein bißchen Wärme abgeben.«

»Das konnt’ ich gut brauchen.« Sie zieht die
Schultern hoch und sieht ihn mit schmalen Augen
an. »Sie haben wohl mächtig zu tun? Ich hab’
schon immer nach Ihnen ausgefehen. weil Sie gar
nicht kamen. Jst der schöne Wagen kapuit?«

»Ach, nur eine Kleinigkeit, in einer halben
Stunde wein ich rumgekommen. Aber dasz Sie
kommen, hier zu mir, das ist noch viel schöner«

Sie fährt mit den Fingerspitzen über den tau-
bengrauen Lack. So zärtlich aufreizend streicheln
ihre Hände.

·»slch, ist der schont Wie ein Trauml Glauben
Sie, ich darf mich einmal eine Minute auf die Pol-
fter fedenii Oder kann jemand kommen?«

«Ach bewahre« Und schont Bitte, steigen Sie
ein, meine Damei«

» Er reißt mit galanter Bewegung den Schlag auf.
Sie schmiegt sich mit großartiger Nachlässigkeit in
das weiche Leder:

»Na, wie nehm ich mich auss«
»Wundervoill Als ob Sie Ihr Leben lang noch

nie in einem Autobus gesessen hätieni«
· »Ach, mit der blödsinnigen Schür ei« Sie knullt

sie zornig zusammen »Aber ich alt' ein rotes
Kleid, das steht mir wirklich fabelhaft, grau und
dunkelrot, das würde blendend zitfammenpussem
Aber was hat uian denn schon von einein hiibs en
Kleid, und wenn inan anständig darin aussie ti-
Das Kleid bangt im Schrank. und man selber fleht
in der Eisdielel«

«Frtiulein Liliaut« fagt Karl Luders mit einein

seadaadots Port-staune

 
gewaltsamen Entschluß, der ihm das Herz bis ait
die Kehle schlagen läßt. »Wie wtir’sf wenn Sie mal
das gute rote Kleid aus ern Schrank nahmen und
mit mir ausgingen-? In ein nettes Restaurant, wo
man eine gute Flasche Wein trinken kann, ivo
hübsche Musik ist und man ein bißchen tanzen
könnte. Sie tanzen doch sicher gerne?«

»Jch? O ja! Leidenschastlichl" Ihr Gesicht
strahlt aus« »Ach, und mein schönes Kleid hab’ ich
so lange nicht augehabti Sie glauben gar nicht,
wie gut ich darin aussehel Sie sehen mich immer
nur in dieser Dienstmädchentracht. Ach, aber Sie
sind . . .« Das helle Licht in ihren Augen ist schon
wieder erloschen. »

So, nun kommt es. Karl Lüders fühlt, wie sein
Herz mit einem Ruck nach unten fällt. Ietzt wird
sie sagen: Sie sind ja verheiratet. lind da·kann er
nicht widersprechen. Welches anständige Madel geht
denn mit einem verheirateten Mann aus? Sie
verdirbt sich den Ruf und« hat nichts davon. Aber
fie sagt überraschenderweiie ganz anderes:

»Sie sind ja auch nicht der Besitzer von dtefem
schönen Auto!«

Sie klettert aus dein Wagen und macht ein Ge-
sicht, als wollte sie anfangen zu weinen. »

»Na, wenn es weiter nichts isti« Er iit merklich
erweitert, dafz sie nicht gleich die Scheidung von
ihm verlangt. »Das ist doch nicht lo schlimmjl Er
will ihr vorschlagen, dasi man sich jafein Taxi neh-
men könnte. Es kommt thut auf ein paar-· Mark
nicht an. wenn er endlich einen Abend niit ihr zu-
sammen sein könnte, mit ihr tanzen, sie im Arm
halten und vielleicht . . . «

Sie läßt ihn nicht ausreden. Sie krallt sictä mit
beiden Händchen an feinem Uermel fefi un ihr
glühendes Gesichtchen ist seinen Liper ganz nahe.

»Das ist iiicht schlimm, faaen Sie? Geht das,
glauben Stel- Ia, sind Sie denn mit dem Herrn
befreundet, dem das Auto gehdrtiil —

»Na, befreundet . . ·" Er versieht den Mund.
Er kann wahrhaftig nicht aufrichtig futu- dah er  

 

mit vaii Dahlen befreundet ist. »Aber ganz gut
bekannt . . .«

»Können Sie ihn anrufen? Können Sie ihn um
Erlaubnis fragen? Glauben Sie, er leiht Ihnen
den Wagens Nur fiir eine Stunde, nur für eine
halbe Stunde!"

Na, wenn daran Ihrer Seele Seligkeit hängt,
das werden wir schon befummeln, da brauchen Sie
keine Bange zu haben. Also fageti Sie nur, wann?
Heute abend fa? Oder morgen? Bestimmeu Sie
nur.«

»Wir-Alch? Geht das? Das wäre-herrlichl«
» Es· ist kein allzu großes Wagnis. Der Wagen
iit nicht in Ordnung. Ob die Reparatur eine
Stunde oder einen Tag dauert, kann kein Mensch
nachweisen und Herr van Dahlen zu allerletzt. Und
wenn wirklich jemand den Wagen sieht und ihn
darin, dann hat er einc kleine Probefahrt gemacht,
um festzustellen, ob alles in Ordnung ist« Ein
Glück, dafz das Weiter nicht allzu freundlich ist,
wenigstens kann Lilirin nicht darauf bestehen, sich im
offenen Wagen der ftazrcnkiiden Mitwelt zu zeigen.

Vor Feierabend ereignet sieh noch etwas, was
noch nicht geschehen ist, so lange die Garagc Tiedes
mann· besteht. Der Chef kommt mit einem sonder-
bar finstereu und verbifsencu Gesicht, die Brauen
so tief gesenkt, daß« man fast nichts von dcii Augen
sieht. Er gehiin die Box, wo sein Dunkelblauer
steht, und hantieri lange Zeit darin herum.

sisreiliiig macht Lüders im Vorbeigehen ein
Zeichen mit dem Hauf: »Was tut denn der Alte da
drin? Der innrkit so lange an feiner Karte ’ruin.
Is chszas Licht iLix dOrdnungW

,, e ni .« i ers zuckt scheinbar gleich tilti
die Achseln. Aber im Grunde ist ihm nichtggangwohl dabei. Er hat heute abend eine Verabredung
Natürlich kann er mit Herrn vau Dahlens Wagenwegfadrem er kann ihn ia vor die Tiir bringen, esware nicht das erste Mal. Aber trobdem wäre ihmlieber, den Chef nicht in der Ritde zu wissen.  

Wenn den Alten ein Rappel packtg monii
seinen ganzen Wagen ab und ist in drei Si
immer noch da. Und wenn es ihm entsank-d
gen, muß man ihm eine glatte Lüge iiisi
sagen. Das ist nicht leicht für einen Maul
vierzig Jahre nicht gelogen hat, oder doch I
stens dreißig. Man kann schweigen, man
etwas verheimlicheu, man braucht uichtjede KI
keit gleich zu beichten —- aber lügen? . . .
eine ziemlich fcheußliche Sache — und eine d
liche dazu.

Aber es kommt ganz anders, als er den
geschieht etwas-sehr Ueberrafchetides: nachl-i
iii der offenen Vor eine Weile gefchnurrt iii
fummt und gedriihnt hat, wie üblich, wenn bei
den Motor oder die Zündung prüft- We
plötzlich etwas Blaulaeiicrtcs zwischen chz vt
Flugeltüren hindurch, dreht sich, im iiachikkii
ment blitzen Scheinwerfer fo blendend auf-«
Malt nichts mehr sehen kann, es dröhiit undt
an einem vorbei, und in der nächsten Sekundi
man das Schlußlicht in der Ausfahrt vetfchw

»NUUU?« fagt Lüders und starrt Mittelhe
neben ihm steht Max Kreiling niitsosskmtm .
und sagt: »Nann?"

Dann drehen sie langfam die Köpr etler
und sehen sich fragend an. »

»Sage malt Das war doch der Olielt !
Max schließlich hervor. .-

»Ttirlich. Denkfte, «s hat eetier den Wap!
klaut un brummt damit ab?" d

»Nee, er war’s schon. Ick hab’n tu Doch f-
Aber doch alleene . . . seit wann führt «U Mk

»Seit wann? Doskopu Seit du in de VI
jemacht hast-« I

»Na ta, schon. Aber doch die lebten III
Wehk- Ich denke, er kann nich webt Mk
dem Sturz. Er hat doch 'n ladtnen IM-
watit

tut-il
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Wideiieaie Rüssunasartihmeiit
· Da. Berlin, 28. Februar. Es ift, wie wir wieder-
zbolt gemeldet haben, in Deutschland nicht unbe-

i: merkt geblieben, daß in den westlichen Demokratien
jOie sachliche Zukunftserörterung in der Außenppli-
» tik mehr und mehr abgelöft wird durch Spekulatio-
fnen auf einenfozusagen schicksalbasten Konflikt mit
Oen autoritaren Staaten. »Die Demokratien haben
»den Ruckzug««auf die primitivste Basis internatio-
Unaler Diskussion,»auf die reine Rüstungsarithmetik
.qngetrete·n««, seh-reibt die »Verliner Vörseiizeitiing«.
skEs ist nicht unintere»ffant, welche »Gegenrechnung«

rote als· Autoritat «fiir Wehrfragen bekannte deut-
ksche Zeitung in diesem Zusammenhang aufmacht.
fAusgehend von den sranzösischeii Flugzeugkäufeu
lin Amerika» der Verdoppelung der englisch-en

itstungukredite uiid des USA-Milliardenpro-
i granims von Roofevelt, sowie von dem bevorstehen-
;Ocn großen Flotteiimanöver der drei genannten

« Staaten,»spricht die »Börsenzeitung« von einer »de-
;monftrativen Kraftentfaltung, unter deren Druck

— sich auch der Stahl der Achse biegen wüßte«
» Wie lassen deni Blatt das Wort: »Aber er biegt
» kh nicht. Denn die Rechnung, die man uns heute
Tals große Ueberraschung präsentieren will, hat

einen entscheidenden Fehler. Sie enthält alles, was
s( zur Rnitiing gehort, vom Dreadnought bis zum
. letzten Ganiaschenknopfx nur eines berücksichtigt sie

nicht: die Menschen, die diese Rüstuiigen tragen und
; gegebenenfallszum kamoferischen Einsatz bringen
s- sollen.« Die einfache Addition von 480 Millionen
»— Menschen im Britisch-Empire, 110 Millioiien weißen
und farbigen Franzosen und 140 Millionen Ameri-
kanern mit den 165 Millionen Sowfetruffen »als

«: stille Reserve-« werden in einer -,Milchmädchen-
, uchnung" den«122 Millionen Menschen der Acher-
’; machte gegeniibergeftellt. vUnter den Argumenien,
: die diese Rechnung in Zweifel ziehen, find, abge-
«sehen von der völligen Inkoherenz und mangeln-

: den Homogenitat des auf deinokratischer Seite an-
; geführtenMenschenmaterials folgende Bemerkun-
J en fur die Ansichten der deutschen Militärsachleute
. interessant: Der Weg übers Meer sei lang und zu-
( weilen recht schmal. Der Kampfeseifer des Muschik

· sei·noch geringer einzufchätzen unter Stalin als zur
s, Zeit der rusiischen Dampfwalze. Andererseits be-
» deute jenes Sowjetbitndnis die unmittelbare revo-
j lutionare Gefahr innerhalb der Weftdemokratieii
·-»für den KriegssalL Frankreich greife aus Gründen
Jseiner Geburienlage weitgehend auf die Farbigen
zurück, England habe größte Schwierigkeit zur

» innsuhrung des Wehrdieuftes und auch die Ver-
s einigteu Staaten seien nicht in der Lage, ,,mit Mil-
; lioneninafsen gut geschulter Kämpfer auf dem euro-

. späischen Kontinent in Erscheinungen zu treten-»
Die Zeiten, da man noch Division aus Division
nach flüchtiger Ausbildung über den Atlaiitik wer-
Efen konnte, gehören der Geschichte an.«

Die hohe Beanspruchung des technischen Krie-
s »k«ges von heute an Ausbildung, Disziplin und Mut
« « des Einzelkämpfers sind nach Aussicht der »Ver-

kliner Vörsenzeitung" ausschlaggebend Hier wieder-
; um müsse »der fanatische Glaube an die Führung,

an die ewigen Werte der nationalen Gemeinschaft
- s und an die Gerechtigkeit der verteidigten Sache«
; vorhanden sein« Es sei zu bezweifeln, ob die bloße

. -»aiitifaschiftische Propaganda hier das ,,moralische

· s«Kriegspoftential« etwa des deutschen Volkes aufzu-

s weisen vermöchte, »das die Folgen einer Nieder-
- lage in ihrer ganzen Schwere am eigenen Leibe

« . verspiirt hat« Der Artikel verwahrt sich zum

"·«Sihliiß ausdrücklich dagegen, die Wehrkraft der de-

-- .·«niokratisrhen Länder unterschätzen zu wollen. faßt

aber die Gegeiirechnung dahin zusamme1i.·daß

» — ,,keine noch so große Zusammenballung von Kriegs-
- «-inaterial der anderen Seite die erdriirkende Ueber-
. legnheit verschaffen kann.« Deshalb müsse an der
s ; Grenze der finanziellen Riiftungsmöglichkeiten die

, « demokratische Erniichterung kommen und die Ein-

’ « sicht, daß inaii sich durch starre Ablehnung; der ge-
- : recht zu liifenden Völkersragen unserer ,.« eit nur
- f selber schwäche. I-

 

  

   

 

  

 

  

  

  

 

   

« ,« Fremdenleoiontire
; j verlieren deutsche Staatsangehdriokeit

Berlin, 23. Februar. Der Eintritt deutscher
s "« Staatsbürger in die Fremdenlegion kann angesichts

» der völlig verändert-en Verhältnisse im Deutschen

-« 5«·Reich durch nichts mehr entschuldigt oder wieder
fut gemacht werden. Wer in die gegion geht oder

·" einen Vertrag dort verlängert, schaidigt dadurch die

'« Volksgemeinfchaft, die einen Anspruch auf fein Wir-

· keu, auf seine Arbeit hat« Daher ist verfiigt worden,

"- daß künftig jedem, der in die Fremdenlegion ein-

! tritt, die deutsche Staatsangehörigleit aberkannt

« Z wird. Das gleiche gilt auch für ehemalige Fremden-

, s legionäre, die ohne Erlaubnis sich aus dem Reich

» - ins Ausland begeben.

Kirche und Nationalsozialismus

DI- Berlin, 28. Februar. Auf der KantiCopers

« virus-Woche zu Königsberg hat Reichsleiter Alsred

Rosenberg am vergangenen Sonntag eine Ansprache

: gehalten, in der er u. a. über die Einftellung der

- christlichen Kirchen zum Nationalfozialismus

« :- sprach. Er betonte nochmals mit Nachdruch die

innere Unwahrhaftigkeit des politischen Katholizis-

· MUS- die in einer engen Zusammenarbeit zwischen

— katholischen Prälaten und atheifttfchen Marxlsten

I bipfeltr. Weiter erklärte er, daß em Nachgcben in

’- der Judenfrage nicht in Betracht komme und vom

—-Weltjudentnm auch nur als Schwache UUsbekeßk

« werden würde. Die Völker Europas würden fried-

lich nebeneinander leben, wenn das Festlsmd vom

T Judentum, das vor 1000 Jahren eindrana, befreit

I- fcin werde.

" Besondere Aufmerksamkeit fanden die Darlegun-

  

 

en Rosenbergs über die Einstellung der etsstttaelis .

T then Kirche zum Nationalfozialismud. Früher

: babe es die evangelische Kirche als ihren Ehren-

titel angesehen, in der Entwicklung des Pseußifchen

-« Staates mit den preußischen Königen zu Matfchieis

Y, NU- Jtn Jahre 1933 dagegen habe fle ihke Tde -
« tion, mit den besten Kräften Deutschlands du get-ZEI-

-sverlcugnet und damit eine große Chancc nett-ad

k: Sie habe sich von Vorbehalten nicht steuFachek

:, können und sich in Richtungskämpfen Seka Mede

kBeachtengwert ist in diesem Hziiiamsswbkmgi »-
’:.«Verfichcrung Rosenbergd, daß die naiävnaifvd A -

-.stifche Partei nicht beabsichtige, sich M es Mieka

:«Ktimpfen der verschiedenen tildirrlteniszbthUf AU daß

innigem Man wird daraus schließen i r Jst-ma-

der Nationalsozialismus fürs erfte Z Idee eun M-

Iszive in der Frage der enangelisthsti . « C
s» en wird. » —
.

  

 
 

Roofebelt soll sich Washington
zum Vorbild nehmen

Ochatfe Kritik an der UGAsAufzeupolitik»- ,3nternationale gute Manier-en find
heutzutage notwendiger denn ie . . .-

« Newport 28. Februar. Aus einer K«un-dgebung,
die der Frontkämpferverband in Pittsfield (Maffa-

chuffettsi anläleich des Geburtstages Washingtons
veranstaltete, unterzog der republikanifche Unter-
staatssekretär Castle die augenblicklichc amerika-
nische Austenpolitik erneut einer scharfen Kritik.

Castle sprach offen aus, daß die Rooseoelt-Negie-
rung durch ihre ständigen Aiigriffe auf die autori-
tären Länder und durch ihre fortwährenden Erklä-
rungen, Amerika müsse vorbereitet sein, mit den

Demokratien gegen die ,,Diktatoren" zusammenzu-
ftehen, die Kriegsstiuiinung in gefährlicher Weise cr-

höhe. Washington als den wirklichen Urheber der

Politik des »guten Nachbarn« bezeichnend, weil die-

ser große Staatsiiiann erkannt habe, daß es weit
klüger sei, mit allen Nationen befreundet zu sein
und fie, wenn möglich, nicht zu Feinden zu machen-
erklürte Caftle: »Falls die amerikanische Aufzeic-
politik wirklich das Ziel erreichen wollte, Amerika
aus einein Kriege herauszuhalteiy müßten alle Re-
gierungsbeamten, voui Präsidenten augefaugeu,
ihre Augrifse gegen ansiäudische Mächte einstellen.
Jnternationale gute Manieren seien heutzutage
notwendiger denii«je; die amerikanische Regierung
solle entschlossen und deutlich sprechen und handeln,
aber dabei stets höflich bleiben. Eine Regierung
dürfe keine anderen Regierungen öffentlich kriti-
sier-en, außer im Falle eines Krieges, wenn alle
Fäuste der Nation geballt seien. Die öffentliche Mei-
nung allein müsse über Krieg oder Frieden ent-

scheiden.
Die Beziehungen der Vereinigten Staaten mit

Zittern-Amerika ftreisend, erklärte Castle dann: Es
sei ein Trugschluß, zu glauben, die südlichen Re-
publiken hätten dieselbe demokratische Staatssorm
wie die Vereinigten Staaten. Caftle kritifierte dann
die »humanitiiren« Bemühungen, gewissen politi-
schen Fliichtlingeii, besonders aus Deutschland, zu
helfen. Genau so viele Menschen sei-en in Sowiet-
rußland getötet worden, wie es Juden in Deutsch-«
land gebe, doch habe man niemals ein Geschrei ge-
hört, daß Amerika mit den Sowfets deswegen Krieg
anfangen sollte. Auch hab-e niemals jemand Krieg
mit Rotspanisen verlangt, weil dort alte, die mit
dem Sowfetregime nicht übereinstimniten, ermordet
worden seien. Zu Schluß forderte Castle die Ame-
rikaner aus, nicht immer wieder auf die Hetzaktioii
gegen Deutschland und Italien hereinzufallen.

Ritttungshyllerie
im Dienste geschafiliiher Interessen

« Wafhinatotis 23. Februar. Während der Debatte
über die Anforderung von 53 Millionen Dollar
sur die Errichtung bzw. den Ausbau von 14
Mariiie-J-liigzeiigftiitwiiiikteii unirisz der Vor-
sitzende des Mariiieausschufses, der Abgeordnete
Vinsoii, die amerikanische Politik im Zusammen-
hang mit der uiierhörteii Ansrüstung iii den Ver-
einigten Staaten. Zu den kriegshetzerischen Aus-
führungen Binfons, aiis die, wie bereits berichtet
wurde, der Senator Rennolds im Verlauf der 

diesbezüglichen Senatddebatte eine treffende Ab-
fubr erteilte, werden lebt nähere Einzelheiten
bekannt. Danach erklärte Binsen: Die Interessen
der Vereinigten Staaten verknüpften Amerika mit
England und Frankreich. Es könne keine Basisfür
die Auseinandersedung zwischen einer Demokratic
nnd einer Diktatur geben, außer der Uebergabe
der» ersteren. Vinson erklärte weiter: Amerika
muffe darauf vorbereitet sein, allein zu stehen. Die
nationale Verteidigung sei »in diesem chaotischen
Stadium· der Menschheitsgefchichte« von größter
Wichtigkeit sur Amerika und die westliche Halb-
kufgeL Niemand dürfe glauben· wo die Welt von
Diktaturmachten — Deutschland, Italien in Euro-
pa und Japan im Fernen Osten — überlaufen sei,
daß cs nicht das Wichtigste sei, daß Amerika sorg-
fam auf die Verteidigung achtgebe. Es sei nicht
nur·notivendig, daß Amerika auf seine eigene Ver-
teidigung achte. sondern es sei zum Vorteil Ame-
rlkas selbst, »jeneti anderen großen Demokratien,
England und Frankreich, Flugs-enge zu liefern,
damit sie nicht von den Diktaturmächten zerstört
werden-« its

« Jeder ,.richiiadenkende. Amerikaner" billige in
diesem Falle die Entscheidung der Regierungs
de»nn’«falls England und Frankreich unvorbereitet
feieii. würden sie sicherlich zerstört ils und der
lebte Hort der Demokratien werde diese Halbkugel
iAniierikai sein, wobei die Vereinigien Staaten die
Last traaen würden. -
Mit sichtlicher Anspielung auf die Politik Cham-

berlains wies Vinson darauf hin, daß es Leute
qebez die glauben. daß die »Leiden dieser Wahn-
sinnigen« durch Keonferenzen und Viertriiae zwischen
Demokratien und Diktaturen aebeilt werden
konnteiw Jeder würde solche Schritte begrüßen,
falls sie die Verpflichtuiia zur »Mit-klebt zur Welt-
aesiindheit« und das Wiederausleben der muten
alten Grundsätze der nationalen Ehre Moral und
Achtuna« bedeuten würden. Jede bisherige Ru-
famnienkunft mit Diktatoren habe iedoch die un-
zweideutiae Kapitiilation bedeutet und »ein Friede
auf Grund non Bedingungen der Diktatoren sei
ein »karthaaischser Fried-A

Das »Drutsch· Nachrichtenbüro" schreibt hierzu:
eDie aus einem ausschließlich aeschäsilirhen Inter-
esie entstandenen lwsterifchen Ausfiibrunaen Vin-
fons reiben sich wiirdia an die der bekannten
Kriegsheizer in der Welt. Sie bezwecken nichts
anderes als den unbefangenen Amerikanern Sand
in dsie Augen zu streuen. die verantwortunaslose
Aufrüftiina. die anrüchiaen Flugzeugaeschäfte mit
den westlich-en Demokratien und die Not im eige-
nen demokratischen Gebiet schamhaft zu verbergen.

Wen-n diesem so ist, daß-»die Vereiiiigten Staaten
als letzter Hort der Demokratien die Last zu tra-
aen hätten, muß man daran erinnern. hast Ameri-

ka bereits vor rund 25 Jahren diese «Laft" an der
Seite westlicher Demokraiieu aetraaen bat. mit
dem Gewinn allerdings, das Geld der Welt in

steinern Tresor zu saminelnl Daher emufielsilt Vin-
son im Reian dei- unverantinortlichen Krieass
beizei- aiieb das ,-Wieddraufleben der auten alten

Griindsiihe«, die seinerzeit zum Weltkrieae nnd

feinen schweren Folgen führten, als Liveckniäßia
und verdammt sen-e Männer. die in offen-er und

ehrlicher Weise bemüht find, dieses unselige Sustein
 

  
und sein schreckliche-s Leid für He Welt au ,
schen. Dort aber, wo das größte Leid dieser »in » ·

sinnt en Welt-« steht, wo Not an Leib und Seele

und ahoffnuiädlose Arbeitslosigkeit ist. dürfte aui
der größte ahn und das Unr stehen. .

jedoch nicht bei den verachteten, ogsenannten i-

taturenl

better Pittman
Washington, 23. Februar. (United Preßs in

einer Rundfunkrede forderte der Vorsitzende ded

außenpolitifchen Ausschusses des Senats, Senator

Pittman,-zur Unterstützung von Rooseveltd Ankn-

politik auf. Er erklärte, er glaube, daß Deu -

land, Italien und Japan im Begriff seien, a e

Vorbereitungen zu treffen, um die Vorberrschaft

über Europa, Südamerika und Afien zu erlangen.

Er ivandte sich in einer Rundfunkrede gegen die

von England nnd Frankreich auf der onserenz

von München eingeschlagene »Befriedungspolittk«.

Diese Politik habe für die endgültige herbeifüh-

rung des Friedens überhaupt nichts geleistet und

ebensowenig für Gerechtigkeit und Freiheit. Die

Befriedungspoliiik sei nicht nur erfolglos cui-sen-

sie sei außerdem letzten Endes destruk v un unum-
»Jeder stirbt nur einmal und jedermanns

Leben ist begrenzt. Aber es ist weit besser, für die

Sache des Christentums, der Moral, Gerechtigkeit

und Freiheit ein paar Tage eher zu sterben,«ald

etwas länger in Feigheit und Entartung weiter-

zuleben.«
Pittman setzte sich sodann für Roosevelts »prak-

tische« auswärtige Politik ein, die die Demokratien

gegen die Diktaturen unterstütze. Man brauche nur

die Geschichte der Diktaturen seit dem Kriege zu

untersuchen. um festzustellen, dass ihre Absich , die

Welt zu beherrschen, jedem unbefangenen Beob-
achter klar sein müsse.

Die auswärtige Politik der Bereinigien Staa-

ten charakterifierte der Senaior als eine Politik,

die keine verwickelten Bündniffe eingehe und gleich-
zeitig in der Lage sei, allein die Einrichtungen

und die Bürger der Vereinigten Staaten mit Er-,

folg zu verteidigen. Die Vereinigten Staaten"

würden keine Regierung unterstützen, deren Politik

auf Eroberung und militärischer Vorherrfchaft ba-

siert sei. »Aber wir werden keiner in Not geraten-

den Regierung irgendeine Hilfe versagen, die wir

ihr gesetzlich geben können, bis auf den Kriegsfall.«

Rooievelt wünscht den Krieg . . .«
Rom, 28. Februar sunited Predi. Jn der italie-

nischen Presse finden sich heftige Angriffe geTerr

ralifch.

Roosevelt. In der in Eremona erscheinenden ei-

tung »Regiine Faseista« schreibt Farinaeei aß

Roosevelt einen Krieg provozieren wolle. » drael

bereitet sich unter der Leitung des höchsten J- beer-

des Juidentiims, des großen Demokraten luwmit

Roosevelt enieint ists, auf den Krieg vor, Um da-

durch die eltherrschaft zu erlangen-C schreibt-, das
Blatt und fügt hinzu: »Roofevelt wünscht nett

Krieg, um an deriMacht zu bleiben, um die a-«
ftrophalen Folgen des New Deal in Verge en eit
geraten zu lassen, um Amerika zum Führer et de-
mokratischen Welt zu machen, um das britifcha Ein-i

pire zu zerschlagen und damit die unuinftritteue Fi-
nanzherrschaft zu erlangen und schließlich um der
Kriegsindustrie zu einem großen Aufschwung dir

verhelfen. Wenn die Grenzen der Vereinigten Staaik
ten ietzt in Europa find, dann hat das neue, setzt
aufsteigende Europa mit den Vereinigten Staaten
noch manche alten Rechnungen zu begleichen- fo
z. B. den Angriss gegen Spanien im Jahre 1898.«

— Jiti »Lavoro Fascista« heißt es. »Roosevelt be-

findet fich in den Händen der Friedensfeinde, näm-
lich in den Händen seiner fiidischen Ratgeber«. Auch
in der übrigen Preise wird gegen Roosevelt Stel-
lung genommen.

 

Masseuabstursa von . ,
USA.- warmesStaatener

Rath füufftiindigein Flug im Nebel —- Acht Maschinen zerstört, zwei Tote

Pensaeola iVucht von Mexiko), 23. Februar-.

sunited Preßf Bei den großen ameri anis en

Flottenmanövern im Golf von Mexiko und in er

Karibischen See, an denen auch Präsident Roofevelt

teilnimmt, ist es zu einem Massenabfturz von

Marineslugzeugen gekommen. 12 Flugboote hatten

sich im dichten Nebel verflogen und kreisten solange

im Küftengebiet des Golfs von Mexiko, bis ihre

Vrennftosfvorräte erschöpft waren. Das ganze Ge-

schwader versuchte daraufhin die Notlandung. Da-

bei wurden fünf Flugboote zerstört, die übri en

teilweise beschädigt. Ueber das Schicksal der e-
satzung der zerstörten Flugzeuge liegen im Augen-

blick noch keine Meldungen vor.
z-

Peusaeola, 23. Februar. illnited Preßi Bei

dem Massenabfturz in Penfacola ist ein brafilianis

scher Marineoffizier, der Leutnant Go Prefa, ge-

tötet worden, der sich zu Studienzwecken auf der

Flugstation Penfocola aushielt und an dem

Uebungsslug teilgenommen hatte. Mehrere ameri-

kanische Piloten find verletzt worden. Eine Anzahl

von Besadungsmiigliedern konnten sich durch Ab-

fprung mit dem Fallschirm retten. Das Unglück ist  

wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß die ganze

Formation, die zu einem,Uebungdflug aufgestiegen

war, kurz nach dem Statt in eine Nebelbank geriet.

Die Formation löste sich sofort auf; um Zusammen-

ftöße im Nebel zu vermeiden. Als die verschiedenen

Piloten dann, als der Brennstoff erschöpft war,

Vlindlandungen vornehmen wollten, stürzten, den

neuesten Berichten zufolge, alle zwölf Fluazeuge

ab. Ueber ein weites Gebiet wurden die Trümmer

zerstreut. Anscheinend waren die Flugzeuge aus

dem Manöoergebiet nach der Flugftation von Pen-
sacola unterwegs. .

Penfaeola, 28. Februar. (United Pres) Bei
dem Massenabsturz von amerikanischen Marineflug-
zeugen find, wie nunmehr feststeht, zwei Personen

getötet und acht Flugzeuge zerstört worden, den

restlichen vier Maschinen des Geschwaders ist es ge-

lungen, aus der Sturms und Nebelzone herauszu-

koinmen und glatt zu landen. Sämtliche Maschinen
sind einsitzige Kampfflugzeuge, die fünf Stunden

lang im Nebel herumgeirrt waren, bevor sich der

Unfall ewig-Heu Auch die Auffindung der ver-

unglückten aschinen gestaltete sich infolge des

Nebels außergewdhnlich schwierig.

W-

Die Ballouiperre tu Deutschland
Berlin, 23. Februar. Der -,B-erliner Lokal-An-

eiger« hob gestern die Bedeutung der Ballonspere

für den Schutz von Sstädten und Jndustrieanlagen

gegen Luftangriffe hervor. Jn einer Höhe von meh-

reren Kilometerm so schreibt das Blatt, könne feder-

zeit das Netz der Sperrballons eingesetzt werden,

dessen fast unsichtbare Drähte jedes eindringende

Flugzeua mit dem Untergang bedrohe. Diese mo-

dernste Waffe der deutschen Wehrmacht sei schon

während der Septemberkrise zuni Schutz der Leimg-

Werke einaefedt gewesen. Das Blatt kündigt an, daß

auch die Berliner Bevölkerung die neue Balloni

wert-Waffe gelegentlich einer innerhalb des Gebie-

tes der Reichöhauptitasdt diirchzuführenden großen

Uebung kennenlernen werde.

Deutschland
besitze 1700 Atlanttksttiuozeuor

it tote W. Februar-. Associated Pred« er-

fähFYg souvedldssiger Ductus daß General Arnald 
dem Militärauss uß ded Vundessenatd erklärt bat,
daß gegenwärtig seuischland Umglusfeuze besidt,
die von der We tküste Afrikas die stk te üdames
rikas erreichen können. General Arnold erklärte
jedoch, daß diese Flugs-use den Flug über den At-
lantifchen Ozean« mit binden nicht werden schaffen
können. Dem GeneralUeusolgn müßten diese Flu -
zeuge, falls sie einen ngriff auf die U.S.A. bea -
sichttgen — nur in Richtung Südamerikad fliegen,
»wo eutschland ihm günstig gesinnte Elemente be-
fide, ie den deutschen Flugzeuaen Aufnahme und
Brennftofs gewähren können«. .

General Arnold sprach die Ueberzeuguna aus,
daß die Erweiterunz des Landedverteidtkgun sola-

nedbdeni Lande die ertetdigungdmöalich eit ieteik
wer e.

 

LandesversHaam W. Februar Der holländif
h eprdnetensteidiguiigsminifter erklärte vor dein

hast-, daß an sämtlichen Grenzen po· ands eine

gxoiise llAnzahl soon Beseitigungen - errichtet wer-
LU b  

Kabinettsiiduiia in London
London, 2s. Februar. Zu der gestri en Aabinettdq

sidung schreibt der parlamentarische orrespoiident
der »Amt«- Dad Kabinett hätte eine weitere Ge-
legenheit gehabt, die Lage in Spanien und die der
diplomatischen Anerkennung Francos zu erörtern.
Es erscheine als mbgäich daß das Kabinett bereits
der »Mit-möglichen neekennung« Franeos »Fe-
stimmt habe. Weiter werde vermutet, dass das a-
binett gestern die wichtigen valästinensischen Fragen
erörtert habe, wie sie sich auf der Palästinaskdns
serenz ergeben. Die Gespräch-e mit V rtretern von
Arabern und Juden seien fedt in ei schwieri es
Stadium eingetreten und die an der Konsereuz r-
teiligteu Minister mögen es sehr wohl für weck-
mäsziT gehalten haben, mit ihren Kabinettdko e en
über ie weiteren Schritte zu sprechen, die man nir
könnte, um ein Abkommen zu erörtern.

..Hovas"-Ierniutunaen . . .
Rom, sitt Februar. Am Donnerstag begibt sich

Außenuiinister Graf Ciano zu einem dreititgtgen
Besuch nach Polen. Wie »Hm-ob'« aus gutunterrichs
teten römischen Kreisen berichten will, sollen bei den
Besprechungen Fragen erörtert werden, die mit der
Lage im Mittelmeer zusammenhängen. Ciano wolle
sich über die Haltung Polens ,,im Falle einer durch
die italienischen Forderungen an Frankreich verur-

sachten Verschärfung der Lage im Mittelmeer« in-
formieren. Schließlich glaubt man, daß bei dieser
Gelegenheit Polen seine Ansprüche auf Kolonien
geltend machen wird.

dochzeitt etelltiluist überfallen -
« in oter- zehn verletzte

Sarschain sb. Februar. Einen blutigen Lustw-
nahm eine dochzeitsfeier in dein Dur-e Olsim
der Nähe von Krakair Während die tdochgeit «·
sich mitten im Vergnügen befanden, über ’
mehrere Personen, die mit Revoloern, Nest-n »
liknüppeln bewaffnet waren, den Hof des " · —
und begatten wie wild in die Hochzeitsgesellsch k »
schießen und auf fie einzuschla en. Nach ,
trittst-us der Its-tue verschwaa die sand-
naibdeui sie einen Hochzeitsgast aetstet tu .
schmi- oeele t hatt-. — »

Bis lebt onnte no nicht festgestellt unersät- II
es sich um einen blau ber all oder um den che-
akt eines verschmähten Lte habet- handelt.

 

  
  

W
haftete eine primus inugglerbande, bei der It

ad, Sü- Februan Die Agranter Polizei vä-
s-«

lograunn Odium des lagnadint wurde.

  



  

 

 

Ist-at- ZMJWA am Gäste-new . . .
Die Mast-Je ten Gan-p- mät etc-n Ganges-aste-

vaette Fortsetzung

»Unerschöpflichl Schon die Beiprodukte der Ra-
diumgewinnung, Silber, etwas Gold, Nickel, Man-
gan, Zinn nnd so viel Kupfer, wie Sie wollen« ma-
chen die Herteltung dreifach bezahlt. Sie wissen ja
auch, ein Lohnproblein kennen ioir nicht Und daß
uns das IJienfcheiireferooir unter den Gingeborenen
nicht eines Tages versiegt, dafür haben wir ja in
Bersailles gesorgt, als wir die dichtestbesiedelten Ge-
biete Deiitscl)-Ostafrikas mit dem kräftigsten Men-
scheiiinaterial an iins brachten. Freilich, viel leben-
des Material geht in den Minen zugrunde, aber wir
sind human. Sehen Sie sich einmal unser Regu-
krankenhaus ani«

,,Wieviel Radiuin wird denn hier
produziert?" · » .

Der Mann aus Elisabethville macht ein listiges
Gesicht und zwinkert mit den Augen: »Genau so
viel, als nötig ist, um den Preis zu halten, Mon-
sieiir.«

in Katanga

Dr. Kelly nennt es anders

Dr. Kellh nennt diese Geschäftstaktik des Ra-
diuintrnsts nicht eine .kluge Dispositions wie es in
den Jahresberichten heißt, sondern bezeichnet sie als
Wucher mit dem einzigen Heilmittel, nach dem
Millionen verlangen und wovon wohl niemals zu-
viel in der Welt sein wird.

»Die Herren am Kongo und in Brüssel werden
keinen schlechten Schreck bekommen, wenn Jhre
Fundstelle das hält, was sie verfpricht«, sagt er zu
La Bine. »Aber ich bedauere sie nicht. Man muß
Arzt gewesen sein, man muß wissen, wases heißt,
Kranke abweisen zu müssen, weil das Hofpital keine
Radiuinbehandlung ausführen kann, Menschen, die
gerettet werden könnten, in den sicheren Tod zusens
den, weil ein herzlofes Monopol über ihre Radiuni-
vorräte im Interesse der Preisgestaltung ,klug dis-
poniert«. Wenn die Union nach Bekanntwerden
Jhrer Funde ihr Hamfterlager öffnet und den Preis
halbiert, ist schon genug Gutes geschehen.«

«,,Welrhen Wert hat denn ein Gramm, Doktor?«
,.sl3eute kostet das Gramm Radiuin noch 200900

Mart. Rund 540 Gramm haben die Krankenhäuser
und die Industrie aufgenommen. Gott und die Di-
rektoren der Union Miniere wissen allein, wieviel
noch in den Bleikellern des Unternehmens liegt.«

»Und wieviel produziert Katanga jährlich?«
»Man schätzt den Ertrag aus 30 Gramm, es kann

aber mehr sein. Rechnen Sie zwei Gramm dazu, die
jedes Jahr in unseren Minen in Colorado gewon-
nen werden, die zwei Gramm, die Joachiinsthal in
Böhmen produziert, und ein Gramm aus Portugal,
und Sie haben den Jahresertrag an Radium in der
ganzen Welt.«

Es tut sich was am Bären-See

Das Pechblendevorkommen ani Großen Bären-
See, das La Bine nach einer in jungen Jahren ent-
deckten Goldmine »Eldorado« tauft, ist in wenigen
Monaten» eine Stätte emsiger Tätigkeit inmitten
der Eisiinifte geworden. Die Gründung der Gesell-
schaft steht unter einein guten Stern. Henrv Sny-
der, aus deiitschamserikanisrhem Blut, bekannt als
Jäger und Forscher, als Millionär und Menschen-
freund. streckt die notwendigen Mittel vor. Er, L

Siehe »M. D.« Nr. 45, 46.  

Vine und Saint Paul sind die Hauptaktionäre des
Unternehiiiens, das bald feste Gestalt annimmt.

Ununterbrochen surren die schweren Flugzeuge
nach dem Ufer des Arktischen Sees, immer neues
Material wird ins Niemandsland hinausbefördert,
allmählich wächst eine Erzwäscherei aus dein Boden,
gräbt sich das Bergwerk in die Tiefe des Felsenbo-
dens. Stollen werden ausgehobew Maschinen in-
ftalliert, ein Elektrizitätswerk wird errichtet. Ein
Znappes Jahr vergeht, — da kann produziert wer-
e n.
Vorher hat man aber noch die festen Blockhäuser

für die Arbeiter und Angestellten gebaut, die hier
das ganze Jahr hindurch leben sollen. Ein junger
Arzt, Dr. Losier, ist verpflichtet worden, die Staats-
gewalt stellt sich in Person des Sergeanten der Fla-
nadischen Berittenen Polizei, Dave Slinn, ein, der
in diesem Aintsbereich freilich seine Dienftreisen iiii
Hundegespann machen mußz

Und dann stampfen die Kolben, rattern die Ma-
schinen, bricht das Erz unter den Pressen, löst sich
die be ehrte Pechblende von den anderen Minera-
lien. lugzeuge bringen in täglichen Flügen das
Konzentrat nachdem Süden, nach Port Hope am
Ontario-See, zu der Rassinerie. Ein volles Jahr
wird im stillen gearbeitet. Kaum ein außerhalb des
Konzerns Stsehender ahnt etwas von der Wunder-
mine ini ewigen Eise.

Die schweren Flugzeuge, die in fast stündlichem
Abstand hinter der grauen Nebelwand des Nordens
verschwinden und mit ihrer geheimnisvollen Last
wieder in Dogbone, einer entlegenen Eisenbahn-
ftation, landen, geben zwar eine Zeitlang zu den
wildeften Gerüchten Anlaß. Als aber die Piloten
beharrlich schweigen, die Polizei wortkarg und ge-
lassen bleibt. da werden diese Fliige nachdem Dache
der Welt bald als etwas Alltägliches angesehen, und
man gibt sich mit der Ansicht zufrieden, daß der
Millionär ,Diitch« Snyder nnd der ,verr1"1ckte« La
Bine wahrscheinlich zu viel Geld haben und es auf
einem närrischen Wildgänseflug vertun.

Kabel an Madame Curie

Die Ausbeute an konzentrierter Pechblende ist
über Erwarten groß. Eine kleine Schar von Gru-
benarbeitern am Großen Bären-See kann die Ras-
finerieanlage in Port Hope beschäftigen. Ja, es
scheint fast so, als liesere Eldorado zu viel; denn
eines Tages werden die nach Eldorado eingesetzten
Maschinen aus zwei beschränkt. Dann kommen Wo-
chen, in denen nur alle sechs Tage das Brumnien
der Propeller den Bergleuten in der Eiswüste an-
zeigt, daß sie noch mit der Außenwelt in Verbin-
dung stehen-

Das sind die Wochen, da sich die Physiker und
Chemiker in Port Hope siir geschlagen erklären, da
sie sich eingestehen müssen, daß ihnen die letzte
Kenntnis fehlt, um das ersehnte weiße Zaubersalz
zu gewinnen. ,,Dutch« Snvder weiß einen Rat, kennt
einen Ausweg, aber er zögert noch eine Weile, ehe
er ihn einschlägt. Er war einer von denen, die iin
Jahre 1929 Madame Curie bei ihrem Besuch in den
Vereinigten Staaten durch Präsident Harding ein
Gramm Radiuni aus den Minen in Co-
lorado überreichen- ließen. Soll er sich an
die Erfinderin wenden? Würde die jetzt schon alte
Frau nach Kanada kommen, um noch einmal zur
Vermehrung des Radiums in der Welt einzu-
greifen?

An Zuwachses-sucht »an-M Sie

Der Kabel geht ab. Die Antwort läuft noch am
selben Abend in Port Hove ein. Madame Curie
selbst kann nicht kommen. Aber ein belgischer Fach-
mann, Mareel Ponchon, trifft zehn Tage spater in

der Raffinerie ein, schließt einen Vertrag mit der
Eldorado Coinpany ab und geht an die Arbeit.»

Einen Monat später verfügt der Konzern uber
drei Grainm Radium Die Luftflotte wird wieder
voll eingesetzt. Am Großen Bären-See hämmern
wieder die Aexte, kreifchen die Bohrer, stampfen die
Ermessen« » · « «

Die Kette, die vom Stollen in der Arktis bis zur
Bleitube mit dem puren Radiumfalz führt, ist end-
lich geschlostetL

Schach dein Monopoll

Für Dr. Kelly, -Dutrh« thder, La Bine und
Saint Paul nähert sich jetzt der große Augenblick,
den sie seit der Erschließung der Pechblendevorkom-
men im Schatten des Nordpols niemals aus dem
Augen verloren, an den sie immer gedacht haben,
ob sie nun ihre Patienten vertrösteten, uber zahlen-
befäten Papieren saßen, im Schacht am Großen
Bären-See standen oder mit Kapitalisten verhan-
delten: der Angriff auf die Monopolftellung des
Kongokonzerns

Nur drei Gramm Radium? Leicht genug, um
von einer schwachen Brise fortgeweht zu werden.
Aber doch so schwerwiegend, daß«das plötzliche Er-
scheinen aus dein Markt die ,,kluge Disposition« der
Herren der Union Miniere über den Haufen wer-
fen kann.

Drei Gramm Radium? Jin Vergleich zu dem
Gefamtvorrat des Heilmittels ist es dasselbe, als
wenn plötzlich der Diamantenmarkt mit Hundert-
tausenden Karat überschwemmt würde. Jn Vrüfsel
und Elisabethville scheint man nichts vor der bevor-
stehenden Ueherrumpelung zu ahnen. Freilich muß
man auch da gehört haben, daß irgendwo im nörd-
lichen Kanada, dort, wo sich die Sichneegänse Gute
Nacht sagen, irgendetwas vor sich gegangen ift. Aber
liegt das nicht schon zwei Jahre zurück? Jst die
Tartarennachricht nicht schon längst überholt?

Dann aber werden wirklich die drei Grainm aus
Kanada auf den Markt gebracht. Jn Brüffel und
Katanga ift man kopslos. Wo stammt dieses wilde
Radium her? Sollte doch etwas Wahres an dem
lächerlichen Gerücht gewesen sein, daß zwei alte,
armselige Profpektoren Pechblende in dcr kanadi-
schen Arktis gefunden habend-

Der schwerste Schlag trifft das Radiuinnionopol
aber bei der Auktion: Der Schlag ans den Geldsark.

Das Kanadische Radium wird in Zehntelgraniiii-
röhren zum Grammpreis von 40000 Mark ange-
boten. Das ist zu wenig, uin die Unkosten zu decken,
aber doch genug, nm die von Dr. Kellh und La
Bine gewünschte Preispolitik des Monopols zu
breuisen. Die Union Miniere geht mit ihrem
Grammpreis von 200 000 aiif 80 000 Mark herunter.
Die Eldorado-Mine erhöht daraufhin ihren
Grainnipreis auf 60000 Mark, einen Preis, den
La Bine als notwendig erachtet, bei dem er künftig-
hin bleibt, und dem sich die Univn nach wenigen
Jahren, als die Ausbeute Eldorados non Jahr zu
Jahr steigt, mit süß-saurer Miene anfchließt.

Der Kampf gegen das Monopol, der aus der
Arttis gegen den Aeauator geführt wird, ist ge-
wonnen! Tausende von kleinen Krankenhäusern ist
die Moglichkeit gegeben, Radiunibehandlung vorzu-
nehment 
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Voni Ansverkanf in der Filnistadt

,Wohne ich nicht elegaiit?»Das Vorsatzstiick page

ich «billig beim Aus-verkan in der seiliugeselllchaft

erhalten«

Hundert Männer und eine Frau

- Gramui Radium ist zehntausendmal wert-
vollckicnals ein Gramm Gold. Fur Gold aber-ver-
kaufen Männer ihre Ehre und Frauen ihr Herz.
Was werden sie erst für Radium tun-? Wirdein
wilder Schwarm von AbenteureriY von Glücke-spie-
lern, von bemalten Frauen und Schankwirten nach
dem Eldorado am Großen Bären-See ziehen-?
Werden die hellen Schneenächte widerhallen von
dem Lärmen der Spieler, dem Streischen der
Weiber, dem Toben der Lautsorecher und dem wil-
den Revolnergeballer betrunkener diiadiuiiiariiliertD

Wird Eldorado im Handiiindrehen eine unruhige
Bevölkerungshese von Tausenden sainuielnz wie die
Goldstädte am Klondoke, wie einit Tawson City
und Rome? » «

Oder wird die eisige Kalte den Rissrafi der Erz-
minen zurückhalten? O nein, wo der. Whisty- und
Spielteasei sich festsetzen, da ist es heiß «enug. Wie
wird es Eldorado ergehen? «

Tausende, die niit leichtem Geviick und leichtem
Herzen reisen, haben sich nach dem Bekanntwerden
der Pechbleudefuiide mit Flugzeiii. -viinde1khlitten
und in den kurzen Sonimerwochen mit dem Damp-
fer aufgemacht, um ihr Glück in dein neuen Bo-
nanza auf der Polarebene zu suchen. Aber alle —-
oder doch fast alle — sind sie schleunigst wieder uni-
gekehrt. Sie glauben einen wilden ,,Boom«, eine
gefetzlose Entwicklung vorzufinden und sahen nur
den langgestreckten niichternen Bau der Erzioä-
scherei, die Wohnhäuser, die große Blockhiitte des
tVianagers und das neu-e Hans des Sergeaiiten
Slinii mit dscm verhaßten Schild der IKanadischen
Berittenen Polizei vor der Tür. Statt des Lärms
ivilder Ausgelafseiiheit hörten sie nur das stetige
Stampfen der Maschinen. Es roch nach Arbeit.

Keine Landagentur lud sie ein, einen »Claini«,
eine Siliiirsgerechtsaine,zu nehmen; denn auf Mei-
len hinaus war altes Land in den Besitz der El-
dorado Coinpann genommen. Kein Saloon winkte
ihnen mit der Flasche. Keine beinalten Lippen lä-
chelten ihnen zu. Kein Glücksrad surrte, denn Eide-
rado ist eine Stätte der geordneten Arbeit. Anizcr
dein Arzt und dem Sergeanteii, die beide einen
Bezirk von der Grüße Belgiens und Holland-J mit
500 rothäutigen nnd 130 weissen Bewohnern zu be-
trenen haben, find alle hundert Männer in Eldo-
rado in »der Grube beschäftigt. Und die einzige
Frau dieser Siedlung ist die Gattin des Maiiagers,
Mrs«. Virginia Wally, früher Pslegerin im Krebs-
hofpital in Toronto. tWtrd fortgeleeii

 

 

   
. Auch in diesem Jahre wuide in den
Oychbutgen des Prinzen Karneval in Köln-
Munchem Mainz und Wien, das FAMIan
fest unter allgemeiner Teilnahme der Be-
oolkerung in iiberfchiiuinender Lustigk«
gefeiert. Unsere Bildreihe gibt beitM
Szenen aus dem Karnevalstreiben mitbet-
O b e n : von links nach rechts: Am Rosen-

k snontag bereiteten die Kölnek Narren dem
Prasidenten der im nächsten Jahre in Köln
stattfindenden Jntcrnaiionalen Verkehrs-
Msssellkmth Reichsverkehrsminijter DI.
Dorpmitller, einen herzlichen Emvssnsts
Bot dein- Rathaus wurde ihm das uitdli
ichs Gesicht »Bloodwofch mit einein Glas
divlsch««gereichi. — Diese lustige Darstellung
vom Kolner Rosenniontagszug bezfebt sich
Auf das im Vorfahr ergaiigene Verbot dsk
bekannten Weinsorte, »C:över Nachrich-
« Jin großen Wienek Faschitlgsiutts V«
iiiitet dem Jubel zahllofer Zuschauer dukch
hie karnevalssrohen Straßen der beitereii
Donauftadt zog, sah man zahlreiche WA-
gen. die witzige Einfälle illustrierieiu
Hier wird der alte AmtsschimmcL Mk M
tubcs Leben hatte. zu Grabe getraekns '-
ll n t e n : von links nach rechts: Der Rosen«
nioiitagsziig tin »goldeiien Main3« stth
unter dem Motiv »Das Sprichwort im
Narrenspieael«. unser Bild zeigt W TM
gen .Jerusaleai« der zeigt, wie das Hka
von Paläfiina heißt. — Die Mainzer PM-
zengarde f untelt mit dein Schups M
dem Buhl vergnügt auf vkt SM«
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»Mitth-eiiiiiiiihrii OMtbkotfrttbetithma

-« London- W. Februar. Aus Anlaß des erfo -
Freiihen Abfedlussezs von kürzlich ftattgefundenlsn
Besprechungen zwischen Vertretern der deutschen
· deutschen Koblenindustrie hatte der Verband
ritifiber Kehlenindustrieller am Dienstag abend
u einemBankett ,emge1adeii, an dem von deutscher

»und englischer Seite zahlreiche Vertreter des polt-
tifiben und wirtschaftlichen Lebens teilnahmm
rein de Spitze Per· englischen Ebrengiifte bemerkte
·an aiidielsminiiter Oliver Staiileii. Minister
snk licberfechandel Hudson sowie Vergiverksmini-
sm- Crooksbanl.
- Im Verlaufc des Pauketts ergriff der deutsche
Botschafter » Dr. ti. Dirlfen das Wort u etan

Ansprache. in derer betonte. daß die zwieben den
euisiben »und britischen Kobleniuduitrteoertretern
reiclteEiliigiiiig iisber alle Meinungsversibieden-

eiten iibcrall große Befriedigung ausgelöst habe«
« r freue sich- feststellen zu können, daß es gelun-
Tjgcn fei, einen Meinungsaustaufch zwischen her-

»vorraaeiid»cn Vertretern der deutschen und dritt-
J. leben Regierung uoer die Möglichkeiten einer
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und En -
.Iland auf einer breiteren Grundlage herbeigufüä

. ren. Luni Deutschland-Besuch ded Handeldminn
iterd Stanlien erklarie der Botschaftert Er habe

teiiieii Zweifel darüber, daß er währenddiefes
Besuches Gelegenheit haben werde, sieh mit den

·Wirtiibaftoiraaen Grosidentschlande vertraut zu
»macheu. nnd dasi der Gedankenaudtauseli den er
- mit. hervorragenden Mitgliedern der Reiches-rate-
rung und der deutschen Industrie haben werde.
eine nunbrinaeiide Wirkung auf die deutsch-eng-
:lifilien Wirtschaftsbezieluingen haben werde.
, .tiandeldminister Oliver Stanlev sprach die
. Hoffnung aus, die deutschen Probleme lennenszw

:le-rnen. Die zum Albfclilufi gekomnisenen Kohlen-

;Befpretluiiigen seien ein wertvolles Vorspiel siir

die umfangreicheren Wirtschaftsverbandlungen im
kommenden Monat. Sie baitcsn gezeiad dasi en bei

gutem Willen trotz aller Schwierigkeiten möalich

fei. tu einer iiir beide Seiten nubbringenden Eini-

« auna tu aelanaen. Vielleicht werde man in Zu-
»kunft in dem Abichluti dieser Besprechunaen den
.Beaiiin eines Fortschritten in der Geltbithtetnnd

,in den lifwifnnnaeu der Welt iiberliauot erblicken.
" Vor einigen Wachen habe der Führer aesagt. er

-, erwarte nnd wünsche- eine lanae Periode den Frie-

— dene. Mit diesen Worten habe er eins kliiiaende
-·Saite im ibersten eines feden Engldnherd anne-

s lailaaen »Auch niir erwarten nnd wsiiitilien eine
lange Periode des Friedens itliee alles-i in ider

·— Welt. Gibt es eine licherc Grundlage hierfür als

die. daß nniei arosie Handelsliindek eh- fertialiriiu

· nen, die vielfältiaen Schilden ihrer wirtlchaftlitlzen
»—Reaieliuiiaen ani dem Weg acaenseiiiaec Verstan-

« dignwn nisten Willens und belderfeitiaen Nnuens

—- zu ordnen?"
Eint weiteren Verlauf hatten die deutschen lind

«. britischcii Vertreter Gelegenheit zu einem · aus-

«,aiebiacii Gedankenaiistauskli iiber die verschieden-

- steu Fragen.

..Friodensofieniiiie« der briiiiihen
Wirtschaft

   

 

   
     

    
   

   

 

     
      
        

         

   
  

 

    
   

   
     

    

  
  

 

   

  

  
  

   
  

          

  

   

 

   

  

  

  

 

  
  
     

  

  

 

  

 

  

 

      

     
   

      
     

  

    

  
  
   

   

  
  

    

 

 

  

 

  

  

  

   
  
  

  

  

    
   
  
  

  

    

     
     

  

    - London, 23. Februar. Der britifche Minister

s Hudion wird sich um den 25. März herum auf eine

s angetiindiate Reife begeben. Er wird· der rihe

« nasd Warstiniii, Moskau. Lciiingrad. Heliinli, Stock-

· wird vier Wochen dauern. Nach seiner Ruckkehr nach
- London ioird Hudfon sieh ain U. April nach New-

" york zur Eröffnung des britiskhen Pauillons auf der

- WILL-Wennusfteltung begeben.

-s « Bei dieser Gelegenheit bemerkt iiian. daß die

T «britifchc Friedensoffensive« eine· deutliche wirt-

· -« fchaftlichc Form annehme. Desgleichen wird darauf

« Verioiefciu dasi in Hislsiiiti der Vorsitzende der sinni-

«I. fthcn Abteilung in der Jondoiier Haiidelbkammey

, Slr Nornian Verm-n, eingetroffen itt, iiio er die

Reife der englischen Judi.itriellcn»-Aborduuvg nach

« Finiiland iiii April vorbereiten wird.

..Eine gute Nachricht . . ..«
« London, 23. Februar. flinited Protz) Die Zel-

« tungen aller Richtungen begrüßen einmütig die

« Entfendung des englischen Außenhatidelsminifirrb

«T Hudson zu Handelsoertragsverbandluugen fnach

T Sowjetrußland. Allgemein wird seitens der diplo-

.·: Matischen Korrespoiidenten angenommen. daß die in

:« Moskau geführten Besprechungen nicht uur Han-

; delsfragen betreffen, sondern auch von großer poli-

-«. Eischer Bedeutung darüber hinaus sein - werden.

.. Man betont, daß Hudsons Aufgabe nicht nur in

"« einer Verstandl uiig mit den Rufer «an dem Ge-

biet des Exvori andels liege, sondern daß feine

« Mission auch in Richtung von Chaniberlaind Frie-

« denbvolitik licgc. Es wird fiir möglich ehalten,
. Jst durch diefeiReifeieåve neue Phafe der ritifchen

f o itil eingele tet w r . » , - -

I " Der ,,Dailn Telegraoh« schreibt iii feinem Lett-

« artikeb »Es muß als ein gutes Omen bezeichnet

werden, daß die Beziehungen zwischen Englandqu

Sbwfetrußland, die in der Vergangenheit hilqu

- dch politische und wirtschaftliche Auseinander-
i letzungen gestört wurden, sich ietzt zum Besseren gis

wenden scheinen. Vor vier Jahren hat Eben

l Reife nach Moskau völlig die Atmosphare einics

scheinbar unüberiviiidlichen gegenseitigen M si-

, trauend zwischen zwei entgegengesetzten politifchdein

Systemen geändert. Es ist zu hoffen- Nitsch ;

Reife eines anderen britifcheu Kabinettsiuitlglgedjeb

in dem iinbefriedigenden Stand der Hunde s eänd

L klungen zu Sowietrußland Wandel schaffen us-

gleichzeiiig politische Konflikismoailibkeiten kle«
schalten wird. »Dann Mail", ,,Newd Chrgtki c

und »Daili1 Herald« bezeichnen die Ankün Uns

voii der bevorstehenden Reife als »eer MUS- A t

etcht«. Die Eimer-« freut in einem Lettartikel fes -

daß England der beste Abnehmer rusffschek Etat-Uti· .

nisfc sei und mehr von den Sowjets kaufe- Is-
Fraiikreich, Deutschland und die Verein-taten Glas

— ten zufammen. ".-.-.-·

, Weitere 240 Millionen Lii iiir iie engiiiihe
» Lusiaufrsisiunti

-.. London 251. eFebruar. Das Luftfabktmmistekwm
sp- Hut ani Mitton feine Forderunan für M R ch·

. itagshausbalt bekanntgegeben-

n lauft-m Für lMebkqugnqben werden anscsübti kund

ev- Petitionen Pfand tiik triiiazeuge und Sees-W-
Ivns, rund Elle Millionen für neue FYUMCWM
stifety ferner fiir die Vallonsperre der als-ZEIT
Stddte Englands iiber eine halbe Million sowie t

« Die Ausdehnung und Erweiterung bestehender Fa-

«« briken rund eine Million Pfund.

   

.- holm, Oslo und liooenhagcn besuchen. Seine Reife-

die M aus« rund- »

Millionen Pfund srund 240 Millionen Liti be-- (

 
das einen« M» Zeitraum von her

die Beriaminelten begr

lich zu

rer Dr.

ber hinaus in der Gefchitdte

Ziele geregelt werden.

lung gegen litt Uhr.

trug fitr Kreis Heudekru

in der Stadt Sternlau

Eile den Kreis Pogegein

läinufe fiir Könner, Au

in Tilsit

nen Kreis

pltz

eine aussutrageiu

U

fcha ten an.

ten;

s. Fuhball

Til i

M

dieses Jahres

auszutrggen.

4. Hauhball

die Bereinsmannfehaften

ö. dorten

« gegeben. .
h. Seht-irritiren -

- Provagandasihivim in Memeh

. M u ..« I«

Edelsteinen-leinenes

·Jni Haus des Memeldeuts en Sportbunded hol
Dienstag abend eiiie Versamm ung der Bundeslad-
warte ftattge undeu. um in gemeinsamer Arbeit den
Terminlalender fiir das bevor ehende Sportlassk

dis umegenwart chodem
. or 1940 umsa en wird, au anstellen. Na

Bundesldiiortwart uänoioits gegen ZW- hr
fzt hatte, ergriff der Stell-

vertretende Bundebflihrer. Walgabn, das Wort
Jn langeren Ausführungen erläuterte er das küss-

tandeaekoinniene Abloinmen zwilchen der
Fti rung ded Memeldeutsihen Sportbundes und der
Fti runa der Memeldeutscheu HI. Der Sportbund
werde durch den Uebergang sämtlicher Ingendays
teilungen der»Memeldeutfehen Sportvereiue in die
HI. zahlenmaßig zweifellos eine recht beträchtliche
Einbune erfahren. Dieser zahleninäßige Verlust
müsse durch eine starke Leistungsfteisrung und eine
uin so intensivere Arbeit in den
wettgeinaibt werden. Der Bund habe in den out-M-
liegenden Jahren sin einmütiger Zulaintnenarbett
ein sehen den ein luen Sportvereinen an der Er-
tiihtigun und rftarkung der memeldeutschen JU-
gend an rib und Seele gearbeitet; und er werde
auib in tzukunfi die ihm vom memeldeutsiben Fuh-

Dteumann zugewiesenen Aufgaben in Treue
und Hingabe erledigen. Das Ilbk
Memeldeutschen . sei ein entscheiden-der Wende-
Zunlt in der Oefid edte des S orthundes und dar-

undebvereinen

oinuien niit der

et esainien meineb
deutschen Sporieb. Es sei felbstverttindlich, das alle
ragen. die den Methund und die Menieldeutislie
J. gemeintan berühren. in kameradsidaftlicder ZU-

saminenarbeit zum Besten der gemeinsamen grollen

In einer an die Ausführungen des Stellvertre-
tenden Bundessiibrerd sich avfchliellenden Aus-
sprache wurden zahlreiche Fragen gestellt und er-
örtern Von allen Bundesfathivarten wurde ein-
mtitig das Bekenntnid abgegeben, nach wie vor in
efteigertrm Maße ftir die Sicherung und den wei-
eren Ausbau des memeldeutfcheu Sported jederzeit
einzutreten. Dieser Wille spiegelt fiib auch deutlich
wider in dem Terminlalenden
wende Sportfabr den memelsdeutfihen Sportlern
eine Fülle von Sportereignifsen drin en wird.
Bundedsportwart But-noin schloß die ersamuis

der siir das kom-

1. Termiue des Iaihaiutes Leichtathletil

" 19. it. sit Meineldeutfche Waldlaufmeiftersibast
und Waldlaufe in deii strei en.
Eb. Z. 39 Hallensportfeft in - ilsit.
11. und 12. st Leichtatbletiklehrgang in Meuiel
ftir Memel und MemelsLand.
13. und 14. 4. Leichtathletitlehrgang iii lLende-

g.
16- st. Frühiabrsgeliindeläufe in den Kreisen und

ie. nnd 18.4. Leichiatvsititiehrgang in Witchwiir

.8. 4. zweites Halleusportseft iii Tilsit.
14. 5. Großftafselltsufe, erxte Leichtathletilwetti

änder, Jugend und

men. -
, 17. 7. Meisterschaften oder« Gaufest. «

so. 7g Schwimmwetttampf Jnsterburg —.Meviel

Frauen.
SI. 5, LeichtathletiksStadtekamof Tilfit——Memel

4. bid 2tl«. d. Vereinsmeistersibaften der Vereine.
2. bis Sil. 7. Kreismeistersihafien in den eingel-

en.
sti· 7. Städtekampf Jnfterbura——Meinel in Me-
mel.
ti. s. Zehn Jahre Sporttlub Wieviel il-
26. und Il. S. Memellandmeisterschaften.
Im September Kreis-Vergleichska«mpfe ln Hen-
deärug und Pogegen bei Einweihung der Sport-

e
Äußerdeuswird es den einzelnen Vereinen

in den Monaten Juni und Juli möglich sein,
Kämpfe gegen hiefige und reichsdeutsche Ver-

. Gpmuasttk, Turnen, Sommerfpiele

25. L. Gauturnriege in endelrug.
Lis. 2. Gauturnriege in emel.
26. Z. Städtewettlanipf im Turnen Memel-—
Heudekrug egen Tilsit in Tilsit.
il. 6. Turn est in Hendekrug.
Faustball:-Die Runde ist bis zum i. August be-
endet. Die Kreismeifter treten zum Entschei-
dun stampf anlafslieh der Meinellandmeisters

Schlagball: Runde bis sum l. Au uft beenden-
Endspiel anlitsliid der Meinellan meiner-fehan

19,;3;Fufiball-Städtekamos Memel——Tilsit in

an. 3.«Fogoau-Siroiekqmps Mem-1—Tiitii in
einel.
Im Frühjahr findet keine Vuuktruiide statt-

fondern die Spielvereinigung Memel verteidigt
den Pokal des Pritsidiunis des Memellöudifehen
Landtages. Beginn der Punltrunsde im Herbst

September: JußballiBlihturuien
Außerdem wird es den Vereinsmannschafteu
md lich sein, vor und nach
pau e Kampfe gegen reichsdeuifche Mannfihaften

der Sommerspiels

7. t. HandoausStadierampi drei-neug—triirit in
il t. .-

Im Frühjahr werden seine -Buiittfpielr« son-

dern. eine einfache Runde ausgetragen Die
Punkte-under beginnt im Herbst .
Vor und nach der Sommersuielvause werden

Wettfviele , gegen

reiihsdeutsrbe Mannfkliaften austragen können.

Der Plan wird in der nächsten Zeit bekannt-

li. ti. Anltililiib des Turnfestei in Hendekrug

""istiO-Mk

Ill.

U.

IT

1 O

" M.

« Bore-

" t) Eisineifterfchaflen der Memeler Schulen

. Motorfport

Norweaen holte fich Harro Trans- im Torlauf den

Weltweiftertitel Bei dein Tollan der Studentins
neu eroberte Lifa HoferemMitnchen den ersten Platz

und bei der Kombinationswertung der Studentin-
nsen errang Helga Gödl den WeltweiftertiteL

irr-ause- Die
des Memeldeutfrlien Sportbundes, Bezirk Oeuhelrnu

wartlnnen des Bezirks Heu
und Sonntag, dem 25. und 26. d. Mis» muß we en

der Neuorgauifierung des B. d. M. ausfallen. ie

Sportwartinnen können zum Kameradsrhaftsabend
aui Sonnabend im Wasserhof-« erscheinen.

 

    

Do. S. Manns ftivrii un en in Meint-L
d. il. Jugend Gesunden-«

il. bis U. il. spricht ans.
Is. u· Kampf argen e ne outside Mannsckloft til

emel.
Avrilr Klubuieifterfchastem
B. 4. Voxtampf gegen -Uibilles«-Königsberg in
Königsberg.
Mai: Vorläuipfe in Justerburg und Allensteim
September: Beginn des TraininaSs
Oktober: Deutsche Manns-haft in MemeL
November-: Rachwuchsturnier.
Dezember-: Deutsche Mannschaft in MemeL

getäkchthebem 10. a. 89 Gaumeifterfchaften iu
c all.

Jm übrigen beteiligen sich die Gewichtheber
an allen Borwettkiimvsen mit Gewichtheben.

Rudern

li. 4. Anrudern des Rudervereins ,,Neptun«.

sil. a. Aurudern des Rudervereins Heydekrug.

is. ö. Ruderregatta in Dauzig
e. z Königoberoger Regatta.
ultt Internet e atta der Rudervereine Heu-

elrug und Meine.
Augut; Regatta anlitßliih der Kultur-s und
Sportivothd
Ist. e. Adruderti der Vereine.

segeln

It. b. hln egeln
Id. 7. In erue Regatta vor Nidden.
Augufii Anlaslich der Kultur- und Sportivoche
Regatta.

il. h. Jubildiumbregatta
Ist. il. Abscgeliu

Baddelfport

bit. 4. Anpaddeln der Vereine.
Li. 7. Interne Regiatta des Paddelfportllubs.
h. 7. Juterne Negatta des Meineler Kann-

Vereins. -
Sa. s. Osfene Negatta mit Beteiligung von deut-
schen Vereinen.
l. to. Abpaddeln.

Tenuib

80. it. Anspielen.
18. h. RanglistensWettkämpsr.
u. 7. Städte-Wettkampf ggscn Tilfii.

IS. 7. Vereiiismannfchafts- ettlampf.
Sti. s. Bereino-Blitituriiier.
s. 9. Abfpieleii.
7. 11. Beginn der TischteunisiAbende

cis- und Rollfport

s) Eröfsuuug der Eisbahn
b) Eisdeckeytrainin an jedem Abend der Woche.
e) Meiueler Eisho ey-Wettlämvfe um den Po-

kni des MERV ·
d) Eishocken-Wetttämpie gegen auswärtige

Maiinfchaften . .
e) Menieldeuifche Eisfuort-Meifterfchaften

g) Eisfeft.
Rollschuhlauf in der Städtischen Turnhalle
einmal wöchentlich.

Lis. 4. Wertungsfahrt.
18. ti. Orieiiticrimgsfahrt. » »
August: Straßen- oder Bahnrennen anlaßlich

der Kultur-s tin-d Sportwoche.
sil. bis s. Ili. Oft reufzetifahrt.
15. 10. Wertungs ahrt.

Orgeln
li. uiiid Ils. 12. Ankegeln.
Januar 1940 Klubiamvfr.
Februar 1940 Eingelmeifterfchaftew
März 1940 Abstimmpr

Bruno But-nomin, Bundedfportwart

sauste-aM en Oeso-
Vei den« v1. uraoemnioen Weilwinierioielen in

  

M Wesch« Sportlehrlkädsffå FIUZSTFE

Auguste Moder, Kreidfrauenfoortwartiw
 

M Ei
b

mohgrnmedanifchen Gelehrten, der Uleuias, von
Damaskus forderte telearaphifeb in London eine-
Untersuchung uber die Befetzungder heiligen Akfas ig, 21 Igz SD

Telcgramme find im gleichen Wortlaut an« den brts
tischen Außenniinifter und den Kolonialminifter
givlie an die Judende Hi iäunhondanwgzscenden

e ega ionen , au esan i- ra ien. ein emen,
Uegppteiu dem Jrak, Transiordanien und Palä- UT M SD Same« K Tinmam VmäS Gaum
hina, ferner auch an den-Führer des indischen Mo- "

hammedanismub gerichtet. — . y k
Die Damaszener Uleoiad stellen-darin fest: »Der al- 2, 191 SD Marie

Londouer und der Jerusalemer Rundfunk bestritten w
eine militeirifche Befetzung der heiligen Jerusale-
mer Also-Moschee, um die dfxentliche Meinung der
mohammehgniseheubsWekt frie B
Wort Monaten a er ebenfctsrtuapven im heiligen «21»7», M HD Wun, re akignig Eisingen dipggev

dlsils es M
dRFMttiilfethes Mitth obige-It

Damaslus, LI. Februar. Die Vereinigung der

ofchee in erufalem durch britiftbes Militär. Die

lich zu ftimmeiu Seit

oseliecgebiet und hindern d l nbtgen am ist-get

  

rungeu ab. Obwo
über nicht erfolgt
ttsibe Regierung

als ersten Schritt

abge ehnt und fta

durch Juden
fuvden word o n

 
eine Löfun auf
mehr ing ili ift.

werden wird.

ihren zurzeit Am

vaiiisiben Marri
da der Zusamme

teu, dass beim Zu

verlehr zwischen

zügr.

der Verteilung

Prltfeltur.

feille geleitet iou

Bei-forth Lil.

London- Ill bruar. Bei den lebten Be

en mit den raberu gab Kolouialminister , .
kbuald eine Erklärung du den arabifchen Fuss-ex

ftinas am Staatdleben vorgeschlagen bat.
nimmt man an, dafz die arabische Forderuu

der jttdifchen Einwan erung —
dessen ein Plan für eines-Eins»

kung vorgelegt worden ift. such

vhlli er Einftellung

wanderungsbeschrän
die Forderun auf ein Verbot des Landaii ,

sei fcherseits als zu ertrem einv-

Iu Konseren kreileu wird te t zugekehrt-, d
nzen ai .
da beiden

Konserenzparteieu ein britifrber Plan vorgelegt .

blitt

Bilham Al. Februar.
wird, ersuchten die dorti

Die Ibkddkmlsdli dbk Musik
s rechten-.V M» sp

bl eine amtliche Mitteilung
ist, nimmt man an, hast die dris-

i r i f P l stidie Fåkderurxgoeiiåer Urbe en-
etur aa nani an nm en, nun

a g eine beschränke TeilnahmeHälse
s ds.

tt

ein Wege von fpte
Man rechnet damit,

« Mexico "
— toll 100 000 urtiponier aufnehmen

Wie aus Madrid bekannt
en Bolfcheivisteubiiuptlinge

Prieto,erila ereisenden Ageuten
mit der Regierung von Mexiko, besonders mit

dent Cardenad, über die Eint-eile von über 100000
sten nach Mexilo zu verhandeln-

weidlich

fei. Ahenlikde Aufträge erhielten die fowietfpanis

schen Vertreter bei den Staaten Südamerikasx die
lebte-en lehnten jedoch die Einreifeerlaudnii ad.
Au die roten «Botschafier« in Paris nnd London
wer en eingefkbalteu ie tollen versuchen,
Franlreiib und Engla

nbruih in Spanien under

Bartb, Is. Februar tUnited Prele Nach einer
Mitteilung des Seine-Pröfelten wird in Kürze mit

von Gasniasken an die Bevölke-
rung von Paris begonnen werden. Die Verteilung
erfolgt durih die zuständigen Polizeibehörden der,

· Marseillq Is. Februar CUniied PrefiL Der ita-
lienische «Llovd Trieftino« hat allen feinen Damit-
fern auf der Strecke uou und nach Süda rika die
Anweisung zugehen lasset-, sranzöfifthe Hä en ni t.
mehr» anziilaufem da die englische Regierung a e
Subsidien an die Gesellschaft für die Mitnahnie eng-
lischer Post von und nach Sudafrika, die über Mar-

rde, eingestellt hat.

Februar iUnited Preß). In den
Kirchen der Gemeinden Potton, Everton und Wa-
reslen»wurden antijiidiskhe eIslu zetiel gefunden, die
an Turen, Rednerpulte und -iißböden angeheftet
waren-. Die Flugbliitter wenden sich gegen die »un-
nioral«ischen Gebete für die Juden«. Der Vikar von
Pottiinmeinth dies beziehe sich darauf, daß er re-
gelmaßig fiir die indischen Flüchtlinge gebetet habe.

.Wafhingtou, 23. Februar. Auf die in den Ver-
einigten Staaten in»letzter Zeit modern gewordenen
Angriffe und Verdachtiguugen gegen die amortisi-
ren Staaten, hat der demokratifche Senator Reu-
nolds die richtige Antwort erteilt. Er erklärte, die
Vereinigten Staaten seien nicht verpflichtet, die De-
mokratien Europas zu verteidigen, da überhaupt
keine Deinokratien im anierilanisthen Sinne in
Europa beitiiuden.
 

Winde aus Stil-oft
wetterrorausfage fiir Freitag

W

WETTER littll sctllFFAliRT
Weiterivarie

bis Süd, met
trocken« Temperaturen um 0 Grad.

Fili- Sonnaliend: Noch reine wesentliche Amt-eratm-

Temveiauseen in meine. um 22 Februar
H ilhri s- 10. stillt-: -i- l.0. 10 Uhr: -l- 2,0.

die Zusicherung gu erhal-
fammenbruch eine große Zahl

Auslandsfihiffen in die rotsoanifchen Mittelmeers
häer gesandt werden, die die roten Vorigen an
Bord nehmen sollen.

der-daue, Sti. Februar iunited Buhl Ende die-
ser Woche foll, wie man hier erfährt, der Ei enbahns
, Spanien und Franlreich leer die
internationale Brücke del Jrun wieder aufgenom-
men werden. Dieser Eisenbahnperlehr hat zweiund-
einhtald Jahr geruht. In Zukunft follen acht sit e
taglich die Brücke passieren« darunter zwei Schrie -

ba. druati Mädige
st bebe t, im wesentlichen
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Ausgang « i
182- SD Ebetliard, K Heiland, Breineiip baten .-,

Ed. Krause «
183 MS Java, K Grootdoonu holtaiiru hols, Mel-.

Meyhoefer «
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Wiener Bürgermeister

eröffnet das ..Haus der Mode«
AWiem 23 Februar. Taö »Haus der Mode« in

Wien wurde Mittwoch von Bürgermeister Dr. Jng.
Nenbaeher in Gegenwart ooii Dr. tieller vom »Dein-Z
der deutschen Mode« in Berlin und zahlreicher Ver-
treter von Partei und Staat eröffnet.

Wiens-s »Daue- der Mode«, dass iu dein prächti-
gen, auc- dem l7. Jahrhundert stammenden Wahns
Lichtwin einer altlieriihuiteii Wiener Stätte der
Kunst und (3)eie1!igteit, uiitergebraeht ist, bezweckt die
Zusammenfassung und einheitlirhe Führung aller
mit der Wieuer Mode lInfainuienhiieigen-den Ange-
legenheiten. Soioohl die künstlerische als mich die

Reich als auch im Ausland zu neuem Glanz und
Ansehen zu erwecken.

Es sei d·ie eigenartige künstlerische und schöpfe-
rifrhelthuiofpharse der Stadt Wien, die nicht nur die
auf diesem Boden gemachteuen Menschen zu Höchst-
leistiiugeii befahige, iondern auch von ausiviirtö ge-
kommene geniale Männer zu unsterblicbeu Lei-
ftungen habe emporsteigen lassen. Mit der Schaffung
dco ,,Hauseri der Mode« solle auf dem so wichtigen
Gebiet der Mode, der Gefchmackindustrie und des
Geiverbes Besonderes geleistet werden. Wenn es
gelinge, die kiinstleriichen Möglichekiten Wien-Z oou
auoziischöpfeii, so werde damit ein Beitrag zur hö-
heren Geltung der Stadt und zur höheren Geltung
Großdeutschlandg geleistet. Es sollte ein Forum ge-
schaffen wer-den, auf dem sieh die verschiedenen Jn-

schlu
Reichs-mark betragen habe.

Der Prozeß ge »

inann wurde aus Mitte Marz angesetzt.

ß der Aussuhr ins Altretch über 45 Millionen

Sensation tm Prozeß Weidmami
Entscheidende Aussage einer Frau

überrascheiid ein Ereignis

Prozeß unter Unstiitiden

steht die Möglichkeit, dafz

Die
ders Weidmann. Eine

wirtschaftliche Seite des modistheii Schaffens, die
Fragen der Erzeugung nnd der- 91biatiieo, die Veran-
bildung des Nachwuchses usin. werden in Zusam-
menarbeit von Kunst, tinnsthandiverb Handel und
Industrie betreut werden, um aus diese Weise die
weitlietannte Wiener Mode sowohl im Deutschen  

 

teressengruppen zur Mehrung und Erhaltung des
iiberlieferten Rufes des Wiener Mode- und
fehniackgewerbes mit Unterstützung von Partei und
Staat zusammenfindeii. Die Wichtigkeit der Arbeit
ergehe sich aus der Tatsache, daß der Wert der Aus-
siihr an Modeerzeugniiieii im Jahre 1937 mit Ano-

Ge-  in die linke Seite des Hinterkopfes e

der so

 

Jugoflaiviens Manu-
fthaft silt den Länder-

lamvs.

Am 26. Februar tritt
itn BerlinerOlhnipia-
Stadion diese juge-
slawische Nationalels
gegen Deutschland-J
Fußballmantischast

au. Unser Bild zeigt
von links nach rechts
die oberste Reihe: Gu-
stav Lechner (reehter
Läuser), Looritfch

lErfatztorniaun), Po-
dhrasli (Lintsaus3en).
— Zweite Reihe:
Bernhard Hügel

(reehler Verteidiger),
Bijaviteh (Halbliuts),
Koloviteh flinker Läu-
ser), Slovoviteh (Mit-
telläufer). —- Dritte
dsieiliexPetrovic Bah-
uiir (Mittelftiirnier),
Ernst Doubatz flinker
Vetteidiger), Glaser
(Tor), Plese Braut-o
tLintgauszeiO und un-
ten: Chitioch Rechts-
auszem und Vuiadi-
noviteh (Hallirechts).

die
Klaiisneptiaiupsbalin«

NI-Winterlanidfspiele

Sprung ine- Kärntner Land

Ein schöne-Z Uebersiehtisbild oou der Höhe der großen Sprtmgschanze über die »Hubert·

in Villaeii, während des Spezialsvruiiglaiifs, der ·in diesen Tagen

beschloß. Ueber 25000 Zuschauer verfolgten im Stiftadion die

stumpfe der besten Springer aus den Gliederungen der Bewegung.

P. Paris.

gen den sechsfachen Mörder Weid-
Jetzt

dazwischen, das
hinaus-zögern denn eg-
Weidmann auch dxti sonnt-

’ ·u i«elen Taxichauffeur Marteff ermor et »a.

lett 5Isiritidcs Mordes ähnelt ausfallig dder des »Mor-
Kugel vom Kaliber 7,6-),war

ingedruiigen

und der Schuß war aus unmittelbarer Nähe abge-

geben«
Die

Chauffeur, »
Weidmann a

Mitteilungen von diesem Morde an »dem
auffällig dem Massenuiorder

hnelte und der der Mann der Frau

 

trat
deii
be-

Initiative

te Ost an war, · . .
v .i?riminalkommisfar Bvuraum geprüft, der zje

Time vertritt-
Tiiter sein klonntc

rau Bi an M .
Veiciäaftung des Mördero auf ihre Beobachtung auf-

merksam, unterliest ch
Mitteilun « » « » «

stand, dgstg ddaa Schickial der- Morderp so

doch entschieden fei-
Tat fünf Tage
Paris ermordet, , « » · »

des tiriiiii·iialtoiiiiiiifsar·.-s Bonraucn eine

neue Untersuchung eingeleitet wird.

die die Aussage machte, wer jetzt

daß nur der Massenmörder dek

chte auch ihre Nachbarn nach der

dann aber, der Polizei davon

da sie auf dein Standpunkt
oder so

Der Cbauffeur wurde in dck
nach der Ankunft Wcjdmnnns tm

und eo ist möglich, das; durch die

u machen-

 

 für Politik

touiionsdruck anel Verlag vov ti. W. stehen« Memelei
Jsmdlboot Aktiengesellsehstr
verantwortlich
Martin Kritik-s stlk

Beoorsctirisitettei urio
Handel

Log-fes untl Provinz Max Hono. itlt
und Feutlletop

sieo Anzeigeni nnd Reklamesteil Atthui lliooe. samtlieli
to Meinei

 
Das Plakat für Olympia 1940

Soeben erschien das offizielle Werbeitlakat für die

Olhmvischeu Spiele 1940 in Helsniti

Wunderläufcr Nurmi,

überqucrt.

der

Es zeigt den

leichtfiiszig den Erdball

 

 

Unsel- leko befindet sich jetzt

unmittele i, t tin-n
lci Fang Polangenslr

til-mein lanaisitiiliatiktsslir n. li. ti.
Teseton 4738

 

Meintest-Brenners

—-
soatsahsucl, tre- 25· todt-ask 8 Uhr abends.

im schützenhause

Ohms-Konzert
iies männrkgesaiiguakeiiie ,.tiaitiiatiia«. rixsit

zun- ssslea Its stliotaktiiitsiuetiis
Votvetkaut in II o h e t- t s o II m i II t s Buchhandlung-
Numeiiette Plätze zu 3 unel 2 Lit, stehplätze (onr Abend-

kusse) l Lit — Programm 30 cent

 ID. »Aus-«
wuct am 27. kehrt-m- eet-. von
hier expeeiiect

Gitteianmkl langen nimmt entgegen

Betaut-ei III-ause-

 

Zwangs-f
m-— neiiteigerung

 

Sonnabend-, d. 25. d.
Mts., vorm. 11 Uhr,

Börse, teleton 4531l33

Enteilt-All
 

Freitag
geschlossen
 

Für das

Hetel ,,iiurifther His«
Schwakzort

werden für die Saifon 1939 gesucht:

Gefibästsfiihrer
mit guter Erfahrung im Hotelfach

Koth
und OLuftsjiiels

ere e von
RBUDHDL mai-Im

mit guten Kenntnissen Kassenitunden
"ägl. 10—t Uhr

Donnerstag den
23. 2. 39.Ua end-

8.15 r
tAnrecht lau)

»Nein unter
stellten«

Sonntag. d. 26. 2.
39. ade. 8.15Uhr
JmfreienKarteni

vertraufl
Zu erinäßigten

Preisen l

- »meine
schwester
und im» Klaus-mainer

Servieroellneo

und 5-—7 Uhr.

—
 

Zimmermäoels
Rochsehemädels

Allen Sticllllckll
für die Tombola
unserer Gründungss
scier herzlichst. Dant-

Fteiio. Feuerweht

  

zur Erlernung der Hotelkiiche

gegen Tafcbeiigeld

Rücheumädchen
portieo

für das Forst-Hotel

Melduiigen mit Zeugnifsen nnd
’ tiiehaltsaiifuriicheii sind zu richten Schuri-unaus.

an t-:. eirguiiacrn
I· war . ie ek-

PIIIIIL Meine-- Mpllkcsth 15 MnZaineradschastg

Staerifelikeu.

 

Heute Donnerstag
23. 2. sa, wH uoe

Chors-kalte

Freitag Uebung

die Beleidigung
bis ich Herrn Jur eit
zugefügt habe, ne me
ich zurück und leiste
Abbitte. s5090

Kot-l Puck-ius.

Me-r sth
Stiefel auf

Abzahlung
litt Lii 8545 bei

like-« t- r

Erstlelaisige 
 Polaugenstrafze 22

Turuen , d « l «23

lit. llieater ist« heute aus« Eritis-küska
Dameuabteilung l Singen

memel f öffgeeifthltitgsiiliilenistbietend

TelespnND 2280 Dreiecken-Bann ges-. Besserung
steigern-

Ortsst. Gerichtsvom
ziehet-, Memel, Bud-
sargerstr. 11, Tel.2982

theilte-Rolle
zur Bedienung

Baderstrasze Z.

Rigaer Brot
Strihel 30 Ccnt
Strilzel 35 Tent
Stritzel 40 Eeni
Welsenmehl 25 Cent
empfiehlt

t-l. Puttnins
Grabensttasze 4

 

wir marschieren mit der Zeit
in Itsefelii nur von srigolett

Handarbeit

Auch gegen Teilzahlung

Zackolt tätige-lett
Töpfetfteatie 1 o

Besinne-rol

pamenfthuheu
Paar Ltt 10 bis 12

sales-eh Marktstraße Nr. 3 4 

 

I cspteqi Täglich 5.so u. 8.30
Volkskreise unten 1.—, oben I.50

llor soeben ietriggesiollie Grasstism
asis sei- Psortukiion 1939

Ist-u -·I·aI·-sas Sols-I ,
—seid-contain
 

tileiiilieiginlleiistiiilmistlmst
Am Sonnabend, d. 25. sehr-, 21 Uhr

auf nach Königsmäldchm zum

Gemeintwasioabend
Der Vorstand-

Möbel aller Am
laufen Sie am billigstcn und besten bei

S· Regen, Möbellagec
Große Wafferstr. 30

ereiiuserin
Telefon 2262
 

und

Lehrmädthen
slir grüßet-e Fleisches-ei gesucht- Bewerbun-
gen mit Zeugnissen unter setz an die Ab-
sertigungsstelle dieses Blattes.
 

Habe täglich

100 ins 150 Lit.
Milill

auch in kleineren Po-
sten günstig abzugeb-
Zuschr. u. MJ a. d.
Absettiguiigsst. LE.

—-

Auto-
Uermiktungen
—-

Iutarut tilsttl
Zwei neue 7-Siher.

E. Heinrich
Hosvttalsttasie Arz-

Snbllwllgkll
für Forstbeamte oder
Gutsbesihet zu ver-
kaufen. Zu etsragen

Tel. 3808
Memel

1 Piauo
Ruf-baum, gut erh»
l Schreibtilrh
2 Sehröuke
l Satz Möbcheus

betten
2 Jünglingö-

auztige
und andere Sachen
tu verkaufen fdtks
Bahnbofftr. S, unten.

 

 

 

 

 

2 Tische
1 Bettgeftetl
din. Samen

billig zu verlaufen
Fleischliünlenftrasze Z

1 Treppe-

Gelegenheits-
kaqu

Zwei neue Schreib-
maschtnen

zu baden [5095
Lotsenstr. 7c, 2 Eig.

Stundltiichg-
macht

Kleinod

Stadtgtundstiitli
bei 13000 Lit Anzah-
luiig sofort zu verl.
Agenten verbeten. Zu
erfragen a. d. Schal-
terri dieses Planes-

—-

Kaufgesuitie

Gut erhaltene

Niimalilllne
zu laufen ges. erschr-
uiit. 3211 an d e sb-
fertlgutigöstelle d. Bl.

Gut ethaltener

Kleidetsehrauk
z. taufen ges. useht.
unt. 3212 an d e Lib-
fettigungsftelle d. Bl-

 

   

 

Apollo Täglich 5 noli 874 Uhr

name-sattel- auf
— selpkogkuasm

til-wisset Miglie-h 5 11. 874 Uhr
Dos- Ulyswoltoklolg

Islkllllsll
— Volkssagen-Ia-

»bovelmaimine
zu laufen gesucht.
Ziifelir. unt. 3214 an
die Abfertigungsstclle
dieses Blattes. 15091

Stellen-
Angebot-

Tüchtiger

Schuhmacher-
geselle

(Meineldeutseher) fin-
det dauernde Beschäf-
tigung

W. sehn-eilest
Gr. Sandftraße 11

Smudmameis
geteilt

von sofort gesucht-
Zscksr

Mühlendainmstr· lö-

Ehrlichet sZCBO

Arbeits-mische
der in einer Fahrrads
Werkstatt gearbeitet
hat, lann sich melden

Werkstatt
Breite Straf-e 22.

Tüchtigk, ehrliche

Verliiiuseiiii
filr Kolmialwareus
geschäft gesucht. Zu
melden Sonnabend
IH Uhr. »
Juki-sit. Wir-sendet

1 Zimmer
in bester Lage, Ein-
gang vom Trev en-
haus, aueh für ro-
ztveete geeignet, leer
oder teilmöbliett, zu
vermieten. Zu erfr-
a. d. Schaltern dieses
Watte-s. 15104

Kl. mooL separates

Zimmer
zu vermieten säGl
Hugo-Schm-Oteasfe 2

var-terre-

Gk. ice-. Einst-is4
Zimmer

zu vermieten litM
sofvitalstiu lä, s Tr.
Besicht von H Uhr.

 

 

hielt- Ist-ov-
sI· Wie-In-

Große , ,

2-Zimm.-Wolin.
init Veranda zu ver-
mieten, sowie

2-3imm.-Wolm.
an tindetL Mieter
billigst zu vermieten.
Zu erst. an d. Schal-
tcrn d. Bl. l5097

3s3lllsm.-Wol]it.
mit Badbcnuhung,
auch mit Autogarage
zu vermieten.

Sohn-nett
Friedrichsmatlt 10Xt2

3s3imm.-Wolin.
mit Bad, Nähe Bahn-
hos ab 1. 4. oder spä-
ter zu vermieten. Zu-
fchkiften u. 3220 a. d.
Abfcrtigungsst. d. Bl-

3-leilm.-Wbl]ll.
Ordonnaiizftrasze I—2
zu vermieten. Besteh-
tigung dortselbft.

oooner
Roßgartenftrasze 11

 

 

 

1 moderne, sonstige

4-Zimm.-Wolm.
mit Bad und Neben-
geIaß vom 1. s. oder
lvstet zu vermieten.
ZU erfragen bei

Klein
Erlensteig 4

Sep. leeres od. etwas

mit-l Zimmer
zu vermieten
Marltstrasze 48-49

1 Treppe
-—-—-——

Faun Smlaiflelle
. b Bt"ti · -k.i««;37»äk·i. W
Polangenstr. 12, l Tr-

L a d e n
mit 2 Schau
pass. auch alimseeketii
kaum, hohe Str. 142
bt ig zu verni.
erfragen bei

Ki«
Friedetchisslkpwstl 

 

 

Platz

arbeit.

l stets-eh an

 

—-
2 berufstiitige Mädcl
suchen

fer. Zimmer
ab 1. Z· oder 15, s«

Busch-, u. Zeig a. d.
Abfertigunggst. d. Bl.

—
2 berusstätige Ge-
schwister suchen

1 miilil. Zimmer
Zuichtz u· 3217 a. d.
Abscrtigiingsst. d. Bl.

Wir übernehmen Einrichtung von
Villen. Uesohältslokulen. Hotels,
Restuurationen etc. io allen Holz-

u· stitarteo in P K c - Qualitätsi

Idhclsshrili

Pier-alt tiuintt s- lla
der Börsenhrlieke l

 
Landes-Pol.-Beaniter
sucht

3-Zimm.-Wolm.
Nähe Polangensti.-
unten, zum 1. 4. 39.
Zuschk. unt· 3216 an
die Abfertiguuggftelle
dieses Blattes. 15105

1—2-Zimmer-

Wohnung
von sofort gesucht.
Zuschr. uni. ZUI an
die Abfertiguiigsstelle
dicer Blattes. [5(it?8

2-Zimm.-Wolm.
von lindcrL Ehepaar
gesucht. Zuschr. unter

 

 

 

Gat- III-stehe

Verlageiiiieit
im täglichen Leben

3215 an die Abfertis
gungsstelle d. Bl.

manche sorge
manches Grübeln

beseitigt
mit einem schlage

eine- Kleine
III-eige- iu-

ltlemeler Damptbaot
Sie schnitt Rat in
zuhlloseu Fällen und
oftmals in geradezu
llbermscheodorh’utte

Das Memeler Dampfdoot
enthielt im Jahre 1938

1400 Kleine
sazolgsts   


